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Wahltag !
In vielen Hunderten Gemeinden schreitet

heute die Bevölkerung zur Wahl , um die Ge .
mcindevertretungcn nach vier Jahren ihrer
Tätigkeit neu zu wählen . Das wäre an sich
schon für die Bevölkerung ein Ereigilis von
weittragender Bedeutung . Welche Partei in der
nächsten Funktionspcriode in der Gemeinde
herrschen soll , wie stark der Einfluß der ein -
zelnen Parteien in der Verwaltung der Ge -
meinden sich geltend mächen kann , ob die Ver -
treter der Besitz - oder jene der ArbeitSinteressen
vorherrschend sein werden , darüber fällt heute
die Entscheidung und sie wird einschneidend
wirken auf das Leben der Bevölkerung , wie auch
fördernd oder hemmend auf das Gedeihen der
Gemeinden ! Aber darüber hinaus kommt den
Wahlen auch noch die andere weiterreichende
Bedeutung zu : ein Prüfstein zu sein für die
Gesinnung der Wähler . Nicht bloß ob die Ge -
meinden nach sozialistischen oder kapitalistischen
Grundsähen , freiheitlich oder reaktionär , in
arbcitcrfrcundlichcin oder arbeiterfeindlichem
Sinne die nächsten drei Jahre geleitet werden
sollen , eS wird sich auch erweisen , wie die Be -

völkerung politisch denkt . Wenn auch bei Ge -

meindewahlen nicht durchwegs allgemein Po -
litische Beweggründe , sondern mitunter auch
lokale Erscheinungen und Stimmungen die
Stimmenabgabe beeinflussen und ein vollkommen

klares Bild über die politische Zusammensetzung
der Wählerschaft mit Rücksicht auf die Ver -

Hältnisse in der Slowakei und in Karpatho -
rußland wie auch wegen des Umstandes , daß
die Wahlen in vielen größeren Gemeinden erst
im nächsten Jahre vor sich gehen werden ,
kaum zu erwarten ist , so wird die Wahl doch
in großen Umrissen wenigstens zeigen , ob die

heutigen Regierungsparteien noch die Mehr¬
heit der Bevölkerung hinter sich haben . Und

auch den voraussichtlichen Kräftcvcrschiebungcn
bei den Parteien der einzelnen nationalen

Gruppen wird politische Bedeutung zukommen .
Die sozialdemokratische Partei darf dem

Votum der Wählerschaft mit Ruhe und gutem
Gewissen entgegensehen . Sie ist mit reinem

Schild in die Wnhlschlacht gezogen , ihre Ver -
treter in den Gemeinden konnten im stolzen
Bewußtsein vollerfüllter Pflicht vor die Wähler
hintreten . In schwerster Zeit , nach den auch
die Finanzen der Gemeinden verwüstenden
Kriegsjahren , nach der oft ärgsten Verschleude -
rung der Gemeindegelder und krassesten Ver - >

nachlässigung aller kommunalen Fürsorgemaß- !
nahmen auf dem Gebiete des Wohnung ' s - und !

Gesundheitswesens , der Sozialpolitik und !
Humanität durch die bürgerlichen Gemeinde- !
despoten , traten unsere Genossen überall eine i

böse Herrschaft an . Dennoch dürfen sie auf
das , was sie — unten den schwierigen Ver - !

Hältnissen der Nachkriegszeit — trotz des Pas-
siven und aktiven Widerstandes der bürgcr - i

lichen Parteien in
'

den abgelaufenen vier ;
Jahren geleistet haben , mit recht stolz sein . Die !
tüchtige , gewissenhafte Arbeit der sozialdemo - '
kratischen Gemeindcvcrtreter vermag aller

Klassenhaß der Bourgeoisie und der Agrarier
nicht zu leugnen . Darum versuchten sie wäh -
rend des Wahlkampfes nicht einmal an der

Tätigkeit der Sozialdemokraten in den Ge -
(

meinden sachliche Kritik zu üben . Die Waffen, '
mit denen sie gegen uns kämpften , entstamm - ,
ten durchwegs dem alten Arsenal von schmut- <
zigen Lügen , Verleumdungen , Entstellungen !
und Beschimpfungen , mit denen sie in ihrer .
Geistesarmut noch jedesmal bei Wahlen gegen
uiis ausrückten . Ihr Hauptschlager waren die

„ Juden " , obwohl die Zahl der jüdischen Ver - >

tretcr in den Gemeinden , die heute zur Wahl
gehen , gewiß kaum ein Zehntel Prozent be -

trugen : ihr weiterer Schlager war der — j
„ Marxismus " , von dem die deutschnationalen
Schriftleiter ebensoviel verstehen wie eine

Ziege von der Astronomie . Je weniger sie
wissen , was „ Marxismus " ist , desto mehr
blödelten die dentschnationalen Geistcsritter
über ihn. wobei sie in ihrer gottverlassenen
Albernheit annahmen , daß auch die Arbeiter

mit derselben Ahnungslosigkeit dem Marxis¬
mus , dem Sozialismus , gegenüberstehen luicj

Ein privater Berständigungsplan .
Berlin » 15 . September . ( Eigenbericht . )

Ei « Berliner MittagSblatt berichtet « heute Uder
einen Plan , den angeblich die Reichsregierung
für die Verständigung über den Ruhrkonflikt und
die Reparationsfrage aufgestellt habe . Di « Mel -

dnng deS Blattes entspricht nicht den Tatsachen ;
« S handelt sich nicht um eine « Plan , der von der

Regierung ausgeht , sondern der von privater
Seit «aufgestellt wurde , wenn er auch im allge -
meinen die Auffassung der Mehrheit des Kabinet¬
te » wiedergeben dürste . Ter Plan geht davon
aus , daß die BerstSndigung an die

Wiederaufnahme der Sachliefernn .
gen anknüpfen solle ; um aber Sachlieferungen
und Reparationen in dem notwendigen Umfang
leisten zu können , sei es notwendig , daß die

Reichsregierung wieder frei über
die deutschen Gebiet « Vers ii gen
könne . Der Wirtschaftsverkehr und der Wa -

renauötausch zwischen dem besehten Gebiete und

dem übrigen Deutschland müsse völlig freigegeben
werden , die deutsche Eisenbahnhoheit sei für das

Verkehrsnetz innerhalb des ganzen Reiches wieder

herzustellen ; ebenso müsse die Wiederherstellung
der deutschen Verwaltung und ihrer Befugnisse in
den besetzte » Gebieten erfolgen . Ruö der Ersttl -

lung dieser Borschläge ergäbe sich die Lösung der

zwischen Frankreich und Teutschland strittigen
Fragen , insbesondere die m i l i t L r i s ch c R ä v-

mang des Ruhrgebietrs und die Wie -

derherftellung des alten Rechtszn -
standeS , die Rückkehr und die Freilassung der

von den Besatzungsbehörden Verhaftete » und Ge -

fangen «». In diesem Plan ist die Aufgabe des

passiven Widerstandes zwar nicht ausdrücklich er -

wähnt , aber « v ist selbstverständlich , das ; die Re -

gicrung ihre Verordnungen wieder zurücknehmen
wird , wenn Vereinbarungen im Sinne dieses
Planes getroffen werden , und da ß damit von

selbst der passive Widerstand sein
Ende nimmt . Die französische Regierung ist
über diesen Plan unterrichtet worden ; es ist an -

zunehmen , daß Poinear « in seiner für mor -

gen angekündigten Rebe darauf Bezug nehmen
wird .

Die Wahrungsreform .
Berlin , 15 . September . ( Eigenbericht . )

Die Beratungen des ReichswbinettS über die

WähuungSresorm sind noch nicht abgeschlossen ;
doch kann man schon sagen , daß der von Helsse -
rich ausgegangene Borschlag , als Uebcrgang ein «

Roggen Währung zu schaffen und dadurch
die Landwirtschaft besonders zu interessieren , ab «

gelehnt worden ist , und daß die künftige deutsche
Währung auf Gold lauten und durch Gold »
devisen und Warenwechsel fundiert sein
wird . ES wird nur noch erwogen , ob man die

Einbringung der Ernte dadurch erleichtern könne ,
das; man der Landwirtschaft die Errichtung einer
privaten Roggen Notenbank gestattet ,
deren Noten für die Steuerzahlungen der Land -
Wirtschaft verwendet werden könnte ».

MHersolg der Eoldanleihc .
Berlin , 15 . September . ( Eigenbericht . )

Die Zeichnung uns die Goldanleihe , die bald ge -
schlössen wird , hat bisher 75 Millionen Goldmark
erbracht ; dieses Resultat ist, auch wenn noch
einige Zeichnungen zu erwarten sind , n i ch t a l S
befriedigend zu bezeichnen . Die Anleihe
reicht auf keinen Fall aus , um den Teviscnverkehr
einzuschränken und die Tätigkeit der Rotcnpresse
z » verlangsamen . Es ist auch zu fürchten , dvß die
Goldanlcihe ebenso wie die Dollarschahanwei - -

i sangen zu SpckulationSzwcckcn mißbraucht werden

|
und dadurch noch mehr den Geldmarkt belasten .

\t & k die SMmmg der Reichswehr .

Dresden , 15 . September . ( Tsch. P. B. )
Tie sächsische Regierung setzt ihren Kampf gegen
den Reichswehrminister wegen der Verbindung
der Reichswehr mit geheimen Organisationen fort .
Tie „Sächsische Staatszeitung " erklärt heute ossi-
ziöö : Ter Befehl des Reichswchrministers sei keine
Gewähr dafür , das ; die tatsächlich bestehende Ver -
bindung der Reichswehr mit den illegalen Orga -
»Isaticuen gelöst sei . Ein « Täubcrungder
Reichswehr sei nötig , ebenso auch
eine Umstellung des Systems , das zu
einer schweren Gefahr für den Be -
stand der Repnblikgc worden sei . In
diesem Sinne wirke auch Sachse » auf die Reichs -
Politik ein . Ob die sächsische Regierung die ange -
drohten Enthüllungen über militärische Vordem -

tungcn und der Verbindnna der Reichswehr mit

geheimen Organisationen folgen lassen wird , geht
ans dem Artikel nicht hervor .

sie. ? lber der einfachste Arbeiter weiß darüber

mehr als jene , die Gottes Zorn zu den publi -
zistischcn Lehrern und Herolden des deutschen
nationalen Bürgertums gemacht hat . Das

dumme Geschrei über den „ Marxismus " ist
die Wiederholung einer alten Methode : einst

war es das Wort „ Genosse " , das sie verächt -
lich zu machen suchten , aber die sozialistischen
Arbeiter machten das Wort erst recht zu einem

Ehrentitel , bekannten sich stolz zu ihm, und so
schlug das Mittel bürgerlichen Klasscnhasscs
fehl . Jetzt geifern sie über den „ Marxismus " ,
richtiger : über das , was s i c darunter ver -

stehen . Der „ Marxismus " ist an dem ver -

lorenen Kriege , am Znsammenbruch , a>! der

Geldentwertung , am Elend , kurz an allem

Uebel in der Welt schuld . Für wie unwissend
müssen die Armitschkerln von Schriftleitern die

Arbeiter halten , wenn sie ihnen solchen potcn -
zierten Blödsinn als Wablköder hinwerfen ' .
Einen Vorteil hat diese Methode allerdings
doch : sie ist geistig anspruchslos , sie ist ein

Universalbehelf , sie enthebt des Mchdcnkcns ,
was für einen Schriftleiter schon eine fatale
Sache ist . Auf diese Gattung hat Theodor

Lcssing das Wort geprägt : „ Nachdenken ist
verboten — zum Schreiben hat man Pfoten ! "

Die Sozialdemokratie hat die Infamien
der Gegner , die sich wie eine wütende Meute

auf sie stürzte , ruhig und sachlich , wenn auch
energisch , abgewehrt und sie hat auch diesen
Wahlkamps in den Dienst der sozialistischen
und politischen Erziehung gestellt . Wir haben
nie » nd nirgends unsere Grundsätze , unseren
Klassenstandpunkt verleugnet , wie es die bür -

gerlichen Parteien taten , » nd diese unsere
Werbearbeit wird über den Tag hinaus wir -

fort , wird Früchte tragen . Neben der Propa -
gierung unseres kommunalen Programms bot

uns der Wahlkampf Gelegenheit , für unsere
allgemeinen sozialistischen Grundsätze zu wer -

ben . Diese sind und bleiben : Ncbcrwindung
der Klassenherrschaft und aller Gewalten , die

sich dem Fortschritt zur Vollendung des Men -

schenrcchts und seiner praktischen Bewährung
im Staats - und Gesellschnftsleben feindlich
gegenüberstellen . Eine neue , eine gerechtere
Wirtschafts - , Staats - und Gesellschaftsordnung
nach den Geboten des Rechtes der Arbeit .

Keine Unterdrücker und Unterdrückte , keine

Ausbeuter und Ausgebeutete , keine Herrschaft
der Bcsitzübcrmacht und der ihr verbündeten

reaktionären , klasscnstaatlichcn Gewalten . Er -

ringung und Sicherung der politischen und

nationalen Freiheit , der Rechte und der Wohl -
fahrt des arbeitenden Volkes . Krieg dem

Kriege , Krieg dem Imperialismus und Mili¬

tarismus . HerstelUkng einer einzigen großen
Friedens - und Kulturgemeinschaft der Völker !

Mag man uns darob als „ Utopisten " <

verlästern , wir gehen unverrückbar unseren Weg i

weiter . Mag in an uns schmähen , wir bleiben !

der Sache des Sozialismus , welche die Sackte

der Zukunft , der Kultur des Menschengcschlcch - !
tes ist , treu und leidenschaftlich ergeben . Die j
im Geiste und Streben vereinigten Gegner ,
erhoffen von dem konzentrierten Verleum - !

dungsfeldzug , uns eine Anzahl Geincinderats -

Mandate abjagen zu können . Wie immer die

Wahlen ausfüllen mögen : der Wahlkamps hat
unserer Sache gedient . Jetzt gilt es erst recht :

Die F a hne n h o chund d i e H e r -

ze n ho ch !

Bier Wochen Bergardeiteritreik
Tic vierte Woche des Gcsamtstreiks der Berg -

arbeitcr , an dem mehr als 100 . 000 arbeitende
Menschen beteiligt sind , ist vorüber . Während in
den ersten Tagen des Streiks die infolge der Wirt -
schaftSlrisc lagernden großen Kohlcnvorrcitc in
Industrie und Privathaushalt die Bevölkerung
die Wirkung des Streikes der Kohlcnarbcitcr noch
nicht spüren ließ , hat die vierte Woche des Streiks
bereit « gezeigt , welch schwere Volkswirt «

schaftlichen Störungen durch die Un -

Nachgiebigkeit der Grtibcnbcsitzcr und die geringe
Aktivität der Regierung sich eingestellt haben und
in der nächsten Woche wird man bereits die dro -

hcnde wirtschaftliche Katastrophe in greifbarer
hcndc wirtschaftliche Katastrophe in greifbarerer
Form erkennen . Die meisten Glasfabriken , die

große Mengen von Kohlen brauchen , sind eingc -
stellt , in vielen Betrieben der Metallindustrie müs¬
sen die Arbeiter feiern , da keine Kohlen vorhanden
sind , die Kessel zu heizen , eine Reihe von Eclcktri -

zitätSwerken und chemischen Fabriken steht un -
mittelbar vor dem Stillstand , die nächste Zucker -
kampagnc ist bedroht und wenn der Streik noch
einige Zeit andauert , droht der gesamten Industrie
Stillstand . In Aussig und Töplitz ist die elektrische
Bahn eingestellt , in Kolin hat das Elcktrizitäts -
werk die Lieferung von Strom eingestellt , in Prag
ist der Betrieb des Elektrizitätswerkes nur durch
die Zufuhr ausländischer Kohle möglich , welche
weitaus teuerer ist , als die utiändischc Kohle , so-

,daß dem Elektrizitätswerk wöchentlich Mehrkosten
. von 500 . 000 K erwachsen .

Seit Beginn des Streiks haben wir immer

; wieder nachgewiesen , daß der größte Teil der

Schuld an allem , was war und >vas noch zu koin -
men droht , an der R e g i e r u u g liegt . Sie hat
zu Beginn de ? Streiks die bereits von jedem
Staatsbürger in der Tschechoflmnakei als notwcn -

dig erkannte Herabsetzung der Kohlcnsteucr nur
dann als möglich erklärt , tvcttn die Bergarbeiter
von ihren ohnehin durch Lohuhcrabsctznngcn und

Feierschichten arg zusammengeschmolzenen Löhnen
noch etwas nachlassen . Die Regierung hat dann
kostbare Tage verstreichen lassen » nd teil » den Ge -
kränkten gespielt , weil die Bergarbeiter ihre Bor -
schlage nicht akzeptiert haben , teils die Vertreter
der Bergarbcitcrkoalition in Unklarheit darüber
gelassen , tvaö sie eigentlich will , bat sogar das Er -

geben
des Zcntralstrcikkoinitccs um eine klare

ckanntgabc ihreS Standpunktes tagelang unbe¬
antwortet gelassen . Sic hat drei Wochen
lang , so gut wie nichts getan , um den

Bergarbeiter streik z u beendigen und
dadurch die drohende wirtschastlichck Katastrophe
zu bannen und sich erst in der vierten Woche dazu
aufgerafft , irgend etwa ? zu unternehmen . Wenn
die Regierung die Absicht gehabt hat , die Kampf -
cnlschlossciihcit der Bergarbeiter zu brechen , so ist
ihr das — wie sie nun wohl sclvst einsehen wird
— nicht gelungen . Die Bergarbeiter sind heute
wie am ersten Tage fest entschlossen , den Kampf
einem für sie erfolgreichen Ende zuzuführen und
es hat leine Revierkonscrcnz , keine Versammlung
und Zusammenkunft der Bergarbeiter gegeben ,
bei der ctiva Stimmen laut geworden wären , den
Kampf auf der Basis deS NcgicrnngsvorschlagcS
vom 8. August zu beendigen .

So wie der Kampf vom Ostraucr Revier aus -

gegangen ist , so liegen auch die Hindernisse seiner
Beendigung vorwiegend in diesem Steinkohlen -
gebiet . In der kommenden Woche , welche für den
Bcrgarbeitcrstrcik entscheidend werden wird , und
i » der es sich wird zeigen müssen , ob die Berhand -
lnngen zu irgend einem Resultat gelangen oder
nicht , wird versucht werden , dieses Hindernis zu
beseitigen .

Daß in Untervehmcrkreiscn so wenig der
Wille lebendig wird , den Kampf , der die ganze
Kohlenindustne lahmlegt , zu beendigen , hat seine
Ursachen darin , daß einzelne Kohlenkonzerne —
wie Friedländcr und Wollhcim in der Steinkohle ,
Pctschck , Weinmann und Bösel in der Braunkohle
— oberschlcsischc Kohle von ihren dortigen Werken
liefern und dadurch ganz phantastische Gewinne

erzielen . Ein Waggon schlesischcr Kohle kostete
am 15 . September ab Grube ungefähr sieben
Milliarden Mark oder 2730 Kö . Dieselben Herren

erhalten für dieselbe Kohle , wenn sie in Deutsch -
land abgesetzt wird , kaum ein Drittel dieser
Summe . Dieselben Unternehmer sind nun bei
der Berg - und Hüttcnwcrksgesellschaft in Ostran ,
bei der Witkowitzec und im Brannkohlengeoiet alle
in größerem oder geringerem Maße beteiligt und
verdienen das Mehrfache von dein , was ' hnen
durch den Streik der Kohlcnarbciter an Gewinn
in ihren tschechoslowakischen Unternehmungen
abgeht . Ieder Wa gg on oberschlesischer
Kohl c, der eingeführt w i r d, vertan -

g e r t n n t e r diesen Umständen de »

Kamps der Bergarbeiter .



Seit « 2.

Es ist allerhöchste Zeit , das, die Regierung die

größte Aktivität i » ihrer Vermiiilnngeansgabe
entfaltet , daß sie in der kommenden Woche talsäch
lich alle Energie anwendet , um den Kampf zu de

endige » und alle Machtmittel in Bewegung seyt ,
die ihr zu Gebote stehen . Selbst die Presse der

KoalitionSparteicn hat in den letzten Tagen dar »

a»f hingewiesen , daß die Negierung die Macht hat ,
de » Starrsinn der Unternehmer zn beugen . Tut

sie das »ich! , dann wird sich d. e gesamte übrige
Arbeiterschaft mit dem Streik ernst zn befasse »
und ihrerseits zu wägen habe » , in welcher Weife
der notwendige Druck auf die Regierung ausgeübt
werden kann , wenn sie nicht ans eigenem alle

Kraft anwendet , um den Mampf zu beendigen .
Bor Ausbruch des Streiks hat der Sekretär des

Grnbeiibcsihervcrbandes Dr . Pclers einer Anzahl
von Vertretern der Bergarbeiter erklärt : „ Dies -
mal steht die Regierung ans unserer Seite und
wenn Sic in den Kampf gehen , werden Sie ihn
verspielen . " Das war ungefähr drei Wochen tnr

Ausbruch des Streiks und man muß rund heraus -

sagen : das Vorgeben der Regierung in den ersten
drei Wochen Inn die Meinung unter den Vergär -
heitern aufkommen lassen müsse », als ob tatsächlich
die Regierung nicht so, wie sie es in früheren
Kämpfen getan , den ehrlichen Vermittler z>oi-
jckjeu den streitenden Parteien spielen , sondern daß
sie den Kampf so beendigen wollte , wie es die

Grubcnbcsiver planten . Wenn die Regierung Wert

darauf legt , in den Augen der Bergarbeitcrschaft
und eines großen Teiles des Proletariats in der

Tschechoslowakei rehabilitiert zu werden , so muß
sie in der fünften Woche tun , was sie in den erste »
Wochen des Streiks verabsäumt hat .

*

Sie Präger Gemeindevertretung für
die Streitenden .

Tie gestrige Sitzung der Präger Berwol -

«ungSkommissiou hat folgende Kundgebung bc -

Ichlossen : Im Name » der gesamten Präger
Bevölkerung sprechen wir den streikenden
Bergleuten in ihrem gerechte » Kampfe gegen die

Grubenbesitzer unsere beiße » Smupathien aus und

geben dem Wunsche Ausdruck , daß sie diesen
Kampf zu einem gedeihlichen und erfolgreichen
Ziele führen . Tic Kundgebung wurde einstimmig
angenommen .

Dichtung oder Wahrheit ?
Das Abendblatt des „ Rüde Pravo " teilt

mit , daß einige Ortsgruppen des ( kvuuuunisti -
scheu ) internationalen Gewerkschaftsverbandes in
Rordböhnien a u fgel v st und die Gelder , die zur
Auszahlung von Streikunterstützungen vorbereitet

waren , beschlagnahmt wurde » .
Der Vorstand des internationalen Gewcrk -

schaflsverbandeö hat gemeinsam mit dem Klub der

kommunistischen Abgeordneten beim Jnnenmiui «
ster interveniert . « Wenn wir auch wissen , weil
wir es oft und os« erfahren haben , das; in diesem
Staate alles möglich ist , so glaube » wir doch , daß
diese Meldung nur mit allem Vorbehalt registriert
werden muß . Die Red . )

Die GemeiOelvahlM .

Rekrutierung der im Auslande lebenden
Jugoslawe « .

Der Militäraiiachee des Königreiches 2HS .
in Prag fordert die Angehörigen des Königreiches
JHJ . , die im Jahre 191 ) 3 geboren sind ,
auch der anderen »och nicht rekrutierten

gange auf , sich auf der jugoslawischen Gesandt'
zwecks Rekrutierung einzufinden . Jeder hat den

Reisepaß und andere Ident ' ttätsdoknmente mitzu -
dringen .

owic

ähr -
chaft

Die Prager Deiiichbiirgerlkthen wagen

es . zu leugnen , dad mit ihren stlnimeu

ein Mechifchllerilaier in den Lets -

fchuirat von Aubent - ch gewählt wurde !

Unsere Feststellung . daß durch die Abwescn -
heil des deutschen Stadtrates L u st i g in der

sitznng des Vubentscher Stadtverordnctcnkollc -

giuins vorn !!. November >919 ei » demschkeind -
liehet Beschluß dieses Kollegiums die Mehrheit
erhielt » und noch mehr die Anpraiigernng der

Tatsache , daß die Dcutschbürgerlichen einen Tschc -
chischklerikalen in den OrtSschnlrat von Bnbenlsch
wählte » war den Parteien des „Deulschpolitischen
ArbeitSblockS " , just vor dem Wahltag , begreifli -
chcrwcise »»angenehm . Um die Blamage vor den

Wählern abzuschwächen, versuchte es Herr Lustig
zunächst mit einer Paragraph 2- Berichtignng , die

er uns übermittelte , die Tatsachen auf den Kopf
zu stelle ». Da dieser Versuch fehlschlug , brachte
die „ Bohcmia " , die berufene Verteidigerin
aller Sünden des deutschen Bürgertums , gestern
eine Notiz , in der sie durch plumpe Lügen die

Wirkung unserer Veröffentlichung abzuschwächen
trachtete . Da Herr Lustig bei uns nicht zu Worte

kam , stellt statt seiner die „ Bohemia " fest, daß er

schon am 1. September 1919 sein Stadtrats >uau -
bot niedergelegt hält « und darum in der Sitzung
am 3. November nicht anwesend seilt konnte . Ties

ändert nichts an unserer Feststellung von dem be -

sonderen Fleiß und dem Eifer , mit dem Herr
Lustig sein Mandat verwaltete , da am 3. Novem -

der über seine Demisiion noch nicht rechtskräftig
entschieden war und er deshalb zumindest die mo¬

ralische Verpflichtung gelabt hätte , seinen Posten
in einem wichtigen Augenblicke nicht leer zu
lassen .

Eine aufgelegte Unwahrheit aber leistet
sich Herr Lustig mit der Behauptung , daß das j
Mandat in den Bubentschcr Ortsschnlrat „ durch

'

ein Übereinkommen aller Parteien mit Justin «»
nnlng des Vertreters der deutschen Tozialdemokra -
ten , . Herrn Weber , der tschechischen Volkspartei zu¬
gefallen " wäre . Genosse Weber hat niemals

ein derartiges A b k o m nt e n mit einem Vertreter

der Dentschbürgerlichcn getroffen und von der

„ Bohemia " ist es , gelinde gesagt , eine Unvcr -

schämtheit , zn behaupten , daß Genosse Weber

„ebenfalls für den tschechischen Klerikalen gc -
stimmt " hätte . Genosse Weber hat , da die Deutsch -
bürgerlichen seinen Borschlag , einen Angehörigen
der Oppositionsparteien zn wählen , ablehnten ,
einen l ee re n 2 t i in m ze t te l abgegeben .
Mit den zwei dentschbürgcrlichen Stimmen er -

schien sodann der Tschechischklerikale gewählt .
DaS Lügen werden wir — zn dieser Er¬

kenntnis sind wir durch die Art des ' Wahlkampfes
gekommen , wie ihn die „ Bohemia " führte — die -

sein famosen Bürgerblatt nicht abgewöhnen . Aber

um ihr das . Handwerk zu erschwere », und auch
ihren Lesern Gelegenheit zu gebe » , die Methoden
der „ Bohemia " kenne » zu lerne », ist dafür gesorgt
worden , daß sie ihrem eigenen Publikum dennoch
die Wahrheit wird mitteilen müssen .

sche Sozialdemokratie ergossen . Fast überall stell,
ten die einzelnen Parteien des deutschen Bürger «
tnms die Gegensätze untereinander zurück und
wandten sich in einheitlicher Front gegen die sozia -
listische Arbeiterschaft . Hie und da aber fielen sie
einander selber in der schärfsten Weise an und cnt -
hüllte » so der belustigten Arbeiterschaft ein ergötz -
lichcs Bild von dein Schinntzhanfe », der sich in der

dentschbürgcrlichen Häuslichkeit angehäuft hat . Uni
nur ein einziges Beispiel herauszugreifen , sei die

Polemik genannt , die der Bund der Land -
Wirte und die G e w c r b c p a r t e i gegen die

Christli chsoialc n führten . In einem Ans -
sah der bnndlerischen „ Deutschen Westböhmischen
Stimmen " wird den Christlichsozialen „ Verlogen -
heit , Verdrehung und Verleumdung " , „offenkun -
dtger Volksbetrug " , „ Gemeinheiten " «. „ Schmutz «
fintereien " vorgeworfen , ja selbst den Ausdruck

„poltitischc Laiiöbiiberei " finden die Agrarier
gegenüber den Christlichsozialen am Platze . Der
Redakteur des christlichsozialen „ Grenzboten " er -

hält den Ehrennamen „politischer Lump " , der sich
auf dem Niveau eines „Schnapsideefabrikanten "
beivcgc . Die „Deutsche Gelvcrbepartci " wiederum

zitiert wörtlich den Schimpfartikel des agrarischen
Blattes , bemerkt , daß sie ihn Wort für Wort unter -

B"
reibe , nennt den Redakteur deS „ Westböhmi -
en Grcnzbotcn " eine Kanaille , dessen „ gauner -

hafte Geriebenheit und Gemeinheit " nur mit der

„Hundspeitsche " zu beantworte » sei. Das vor -
nehme Blatt der frischgebackenen Gelverbepartei
schließt in angeborenem Zartgefühl seinen Artikel

folgendermaßen : . . Es ekelt uns ohnehin , mit

solchen hundegemeinen Verleumdungen s i ch ( Wo -

her soll der ordinäre Schimper deutsch kennen ? )
befassen zn müssen " .

Wir bedanern alle jene , die heute zwischen
Bund der Landwirte , Chrisllichsozialen und Ge -

Werbepartei die Wahl haben .

DeutMilrgerliche untereinander .

In den drei Wahlkampswochcn hat die biir -

gerliche Presse wieder einmal Gelegenheit gehabt ,
zn zeige », welch hohes Maß von Kultur ihr inne -

wohnt . Eine wahre Sturzflut wüstester Beschimp¬
fungen und Verleumdungen hat sich über die dent -

Während das Boit darbte , lchemmten
die Deutichbürgertichen !

Auf Kosten der Kommune Aussig tranken sie die

beste » Weine !

Es luaLv — wie man ans dem Slussigcr
„ B olksrccht " erfährt — kurz nach dein

Kriegsende , also ciircr für das deutsche Volk in

Böhmen schweren Zeit , da sich dcnischbürgerliche
Patrioten fanden , die nichts anderes zn tun hat -
ten , als gerade vom LS. Oktober bis 23 . November
1918 ans Gemeindekosten , und zwar ans Kosten der
Gemcinde Aussig fünf Flaschen Wein , und zivar
lauter gute Tropfen , ivie Gnmpoldskirch -
ner und fünf Flaschen Bier zn trinken , diverse
Kalbsbraten , Schweinebraten , Saftbraten , belegte
' Brote , Butter und Torten zn eisen , wofür die Ge -
ineinde die Kleinigkeit von 492 IC 10 Ii bezahlen
mußte . Tie Herren hatten die Macht »och bis

zum 15 . Juni 1919 , dem Tage der ersten gleichen
Wahlen in die Gemeindevertretungen inne . Sie

benutzten dies , um sich für die Gemeindewahlen zu
„stärken " . Da wurde nun so eifrig gegessen und

getrunken , daß man in einem Monat 1361 Kro -
nc » 89 . Heller Gemeindegelder verausgabte . Genau
21 Flaschen Wein wurden innerhalb eines Mo -
natcs auf Gemeindekosten dnrch die Gurgel gejagt
und cS schien den Herren der vöSlauer Goldeck

am besten zu schmecken . Die Flasche kostete da¬
mals 20 Kronen , so daß sie gleich 17 Flaschen
„konsumierten " . In einer Zeit , da die Arbeiter
Brotkarten hatten und kein Brot , aßen
die Dcutschbürgerlichen zur höheren Ehre des

16 . September 1 " 3.

Lodgman auf Gcmeindekosten Lachs , zur Zeit ,
da die Arbeiter Eichelkaffee tranken , trank . ' »
die Bürgerlichen G n rn p o l d s k i r ch n c r und
Melni k er . Sache der Wähler Ist es , am heu¬
tigen Tage zn zeige », ob sie noch weiter eine
derartig « Vergeudung von Gemeinde -

ge ldc rii wünschen !

Kalla , der „Retter " der
deamten .

Wir erhalten folgende Mitteilung :
Der Verband der Bank - und Sparkassen -

Beamten in ^ er tschechoslowakischen Republik legt
entschieden Protest dagegen ein , daß die während
der Wahlkampagne der „ Bohemia " und der

„ Prager Abendzeitung " vom 15 . September bei -

gelegene „ W ä h l e r z c i t n n g " Berösfent -
lichnnge » über den Bankbeaintcnstreik enthielt ,
die den Tatsachen nicht entsprechen . Was
die Mitteilung anbelangt , daß der Herr Abg .
Kafka während des Bankbeamtenstreikcs mit Wis -
sen und unter Mitwirkung der Leitung unseres
Verbandes intervenierte und daß er es war , der

durch seine Intervention Hunderic von ' Bankbeant -
ten vor der Entlassung und Maßregelung de -

wahrte , sei festgestellt , daß im Verlaufe des Slrei -
kes ein ergebnisloser Vermittlungsversuch des

Herrn Abg. Kafka staltfand , der über seinen
Vorschlag vertraulichen Charakter ha -
bcn sollte . Unsere OrganisationSleitnng wird

nunmehr das alten mäßige M a f c t i a l

hierüber ihren Mitgliedern und der reffen,lichkeit
in der nächsten Nummer de « „ B a n k b c a in t c n "

zugänglich machen .

Und sie reden darüber , dad mit
ihnen in Prag nicht wppein i

Die „ Bohemia " und die gesamte deutsch -
bürgerliche Provinzpresse ohne Unterschied der

Partei faseln nnansgesetzt von der „ volksvcrrälc -
riscken Haltung " der deutschen Sozialdemokraten ,
da diese es insbesondere in Prag abgelehnt habe »,
ihre Liste mit den vereinigten Dentschbürgerlichcn
zu koppeln . Wie demagogisch das Geschrei der

Teutschbnrgerlichen ist, beweist die Tatsache , daß
in Stannern , einem Marktflecken bei Jglan ,
die Christlichsozialen die Koppelung mit
den übrigen dcutschbürgerlichen Parteien ablehn -
ten » mit den tschechischen Parteien
koppelte » , außerdem den tschechischen
Pfarrer des Ortes ans die eigene Liste

setzen. Das ist nicht etwa eine „böswillige Er «

findiing " der sozialdemokratischen Presse , sondern
eine Mitteilung , die einem dentschbürgcrlichen
Blatte entstammt .

Aus einem . ,Kamn ! or ? au " des Herrn
Lodgman .

Tie in Prag erscheinende „Sndetendentsche
Tageszeitung " schreibt in ihren gestrigen „ Glossen "
gegen die deutsche Sozialdemokratie ,

„ daß gerade sie es ist , die sich weder um den

Achtstundentag , noch um die Erhaltung des

Arbeitsplatzes schert , ja selbst Streikbre -

cherdienste leistet , wenn es der Vorteil der
roten Funktionäre verlangt . . . . "

Die „Sudetendeutsche Tageszeitung " unter «
nimmt natürlich nicht den hoffnungslosen Versuch ,
auch nur für eine ihrer schweren Verleumdungen
die Spur eines Beweises zn erbringe ». Aber

welche Kühnheit gehört dazu, daß das Blatt der

dcuffchnationalen Partei , die sich in ihrem Pro -

LrdeamM .
Bo » Paul B e h l a ».

Ordenangnst ivar nichl ganz richtig im Kopf .
Das ivnßlen nicht nur alle Einwohner des

lleinen Slädictiens , sondern auch alle Bauern des

Kirchspiels .
Und die Kinder !

Dieses Heine Volk machte sich blitzwenig ans

seinem geistigen Znsland , und wenn nicht gerade
ein Karussell ans dem Marktplatz oder ein Ächüt -
zeiifest oder ein fröhliches Ringreiten die Jugend
heimsuchte , fand diese im Umgang mit Orden -

angnst vollgültigen Ersatz für solcherlei Bergnii -
gnngeii .

Alan halte ihn , diese » Spitznamen angehängt ,
weil er eine krankhafte Vorliebe für Orden und

ähnliche Schnluckstiicke hatte und für alles , was
man ihm zur Zierde seiner linken BrnsthAfte
schenkte.

Ordenangnst ivar gänzlich barmlos in feinem
Schwachsinn . Ein Lämmlein hätte nicht unschul¬
diger fein können . Und noch mehr sprach zu seinen
Gunsten . Er war , obgleich er in Worten und Be -

ivcgnngc » beim ersten Hinsehen als ein grober
Klotz erschien , überaus bescheiden und dienstbereit
gegen jedermann , und wurde , weil er für ei » gutes
Essen oder ein einfaches Nachtlager ivie ein Pflug
ochse von morgends bis abends arbeitete , befom
der « von den geizigen Bauer » der Umgebung gern
gesehen .

Die meisten aber gaben ihm kleine Aufträge ,
nur weil es sie nach herzlichem Lachen gelüstete .

Der erste April und die Silvesternacht brach
ten die schlimmsten Stunden für Ordeiiangnst .

Aber Ordeiiangnst blieb immer das , was die
Natur aus ihm geschaffen lMe : ein gutmütiger
Geselle . Selbst wenn die Leute ihre gröbsten Spaße
mit Erfolg verpufft hatten , lachte er ans seinen
kleinen blödsinnigen Augen so geduldig in die
Runde , daß sich seine Peiniger aufgemuntert fühl¬

ten , feiner Dummheit noch größere Horner auf -
zusetzen .

Wo cr ging und stand , sei es , daß er ans
einem Hole . Kflemigfäteu verrichtete , sei es , daß
er ans Botengängen unterwegs ivar , überall
lärmte un « Ordeiiangnst eine große Schar von
SckinljungenS , die ihn ausgiebig mir Wasserfprit -
zen und Knallerbsen bearbeiteten und so bei ihm
wohltuende Ablenkung nach der Einsöriniglei : der s

chnlstnnden fand . j
Ziriveilcn , wenn ihm einer der kleinen Frech

dachst gar zu arg aufs Zeng rückte , kau » er in helle
Wut .

Dann sprang er wie ein gereizter Bulle ans
die Uebeltäter los , daß sie in alle Windrichtungen
davonstobien . Dan » war Ordeiiangnst schrecklich
anzusehen . Die in solchen Augenblicke » hervor »
drängenden Aug , die tadellosen , weißen , flet -
sehenden Zähne , zwischen denen der Geifer her -
ausspritzte , ließen Schlimmes vermuten .

Aber dann geschah etwas Unbegreifliches .
Sobald er sein zappelndes Opfer , das natür -

lich mörderisch nach der Mutter jchric , in seinen
bärenstarken Armen hielt , entfuhr unter einem

heileren Anflachen ihm der Zorn ebenso plötzlich ,
wie er vordem sein Blut entzündet hatte . Wirk -
lich , das Spiel eines Vaters mit seinem Kinde
hätte nicht amnntiger sein können , so zärtlich legte
Ordeiiangnst de » Vengel über das Knie und ließ
einige Male seine flache Hand ans das kleine ,
stramme HiiNerteil fallen .

Unterdes standen die - glücklicheren Jungens
in gehöriger Entfernung und machten lange Nasen .

Besonderes Vergnügen hatte Ordeiiangnst ,
wenn die Mädchen mit ihm herumschäkerten .

(
Bräute hatte er so viele , als des Jahr Tage hat .

! Es gab wohl nicht eines mehr , das ihm nicht schon
| de Che versprochen hätte . Er sah in seiner Wahl
i »ichi ans arm oder reich . Wenn ihm nur ge -

nügend Kochtöpfe in Aussicht gestellt wurden , war
er es zufrieden . Difiir harte er als starker Esser
das größte Interesse . Der Anzahl der Kochtöpfe
galt auch stets seine erst « Frage . Wenn aber der

arme Kerl sich einen Kuß holen wollte , dann lach -
ten die Mädels und rückten ans .

Der Gefoppte grinste gutmütig hinterdrein
und schimpfte wie ein Pflügender Ackerknccht :
„ Loopt man to , ick sinn wnll noch cen " .

Es war am dritten Pfingstlag . Tie Sonne

hatte es gut gemeint , ein ungewöhnlich schwüler
Abend hing von den Bäumen . Nach uraltem

Brauch sollte an diesem Abend die Flcckensgildc
nm den Roland tanzen . Das geschah alljährlich in
dankbarer Erinnerung an Jürgen Fuhlendorf , der
um die Mitte deS 16 . Jahrhunderts die Befrei -
und der Bauern vom Frondienst erwirkt hatte .
Freilich , man tanzte nicht mehr . Darüber war
man mit der Zeit hinweggekommen . Aber die
Gildeleute versammelten sich feierlichst in einer
am Markt liegenden Wirtschaft und marschierten
mit Musik dreimal um das Standbild , das mitten
auf dem Marktplatz ragte .

Auch Ordeiiangnst war zur Stelle — schwer
mit Orden und Ehrenzeichen behangen . Als ihm
ein schelmisches Mädchen noch eine bunte Post¬
karte znr Zerziernng seines verwitterten Hutes
schenkte , steckte er diese auch noch an und reihte sich
in die Marschordnung ein . Natürlich hatte er sei -
neu Platz hinter der Bnmstrommcl gewählt und
schlug stolz mit einen , mächtigen Knüppel den
Takt .

Die Kinder jauchzten , die ernsten Bürger der -
bissen sich mit Mühe ein lautes Anflachen und die
lustigen Musiker vertaten sich in de » Noten .

Nachher sahen alle Beteiligten es gerne , daß
Ordenangnst mit ans de » Tanzboden kam . Er
tanzte so tolvatschig , und wenn er nur einige
Schnäpse bekommen ivüvde , schnitt er greuliche
Gesichter , an denen sich die wackeren Bürgersleute
nach Herzenslust ergötzen wollten .

Aber Ordenangnst trank zuviel . Bor Mitter -
nacht schon legte man ihn in eine stille Ecke , damit
cr seinen Rausch ausschlafe .

Inzwischen wurden die großen , zinnernen ,
schon bös zerbeulten Gildekrüge , die nur an die -

fem Tage gebraucht werden durften » wieder und
wieder leer , und die Ausgelassenheit , die der Al¬

kohol in den Köpfen der Zecher angerichtet hatte ,
ivar auf dem Höhepunkt gekommen .

Da fand es sich, daß ein Bauer den Orden -

angnst für den nächsten Tag »nieten wollte . Er

nahm ihn , da es Zeit wurde , mit seinem Sohne
kurzerhand unter die Arme , und beide schleiften
den trunkenen Schivachkopf nach seinem Gehöft ,
wo sie ihn in eine leere Kiiechtekamiyer packten .
Der Magd rief der Bauer dann noch durch die

angelegte Tür zu, sie möge dem Ordenaugust zum
Morgen ein tüchtiges Frühstück bereiten , er werde
ein saures Stück Arbeit vor sich haben .

Am Südwesthimmel aber zogen uitterdessen
schwere Wolken herauf . Als die Letzte » vom Gilde -
fest nach Haufe lärmten , brummte schon ein fer -
ner Donner .

Sanft lag nun schöne ländlich : Ruhe über
der Gegend .

Da brauste ein heißer Wind heran , da rüt «
telt « sein Odern die alten schlafenden Linden wach
und jagte auf seinen Fittichen Blitz auf Blitz von
Wolke zu Wolke , vom tieflastenden Himmel zur
Erde .

In den Häusern flammte Lampenlicht auf .
Noch vom Erschrecken durch den ersten heftigen
Donnerschlag zitternd , sammelten sich die Fanii -
lien um den Hausherrn , der gernhsan , für alle
Fälle seine Anordnungen traf .

Mit stummen Enffetzen drängte man sich an
die Fenster , als man einen düsteren Feuerschein
langsam in den blitzzerrissenen Nachthimmel hin -
einflattern sah .

Da flammte ein entsetzliches Weiß in die
Augen , ein Krachen folgte , das die Schwächsten zu
Boden warf und die Türen aus den Klinken hakte .
Tie Hände der alten Mutter fuhren zum Herzen .

Es hat eingeschlagen ; man wußte es .
Und man lauschte , lauschte ängstlich zwischen

dem Donncrgeroll hindurch .
Richtig ! Erst am fernsten Ende des Siädt -

chens , ganz verwischt im Rausche » de « gelösten
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« ramm aiisbruului ) gegen den Ächtstnnd. ' nkag aus¬

spricht , deren fabrllsbesitzende ' Mitglieder , jeder¬

zeit de » deutsche » Arbeiter auf die Straße wer -

feit , wenn sie tu einem tschechische» Arbeiter einen

billigeren Ersah finden und die sich jchliessiich eine

eigene Arbeitersektion heilt , deren Daseinszweck
organisierter Slrcikbruch ist — welche Unver¬

schämtheit liegt darin , daß eben diese Partei , deren
Arbciterfeindlichkeit in ihrer Presse gerade seht
während des Bergarbcitcrstrciks wieder so kraß
zutage tritt , die Massenpartci der Arbeiter auf
fo! d) c Weise verleumdet ! Und alle diese aller -

niedrigsten Kanipfmethodcn ist Herr Lodgman
verdammt mit leincm Namen zu decken . Ein benei¬
denswertes Amt , das da die Leuchte des deutschen
Bürgertums versieht .

Ein Musterbeispiel AWch ozialen
Ieiuitismus .

Die christlichsoziale Partei , die ja in vielen

deutschen Städten vorwiegend eine . Hausbesitzer -
Partei ist , besitzt den traurigen Mut , gerade zur
Wahlzeit für die von de » christlichen . Hausherren
angestrebte Erhöhung des Mietzinses
einzutreten . Verschäm » nennen die Klerikalen

den erhöhten Mietzins einen „ Jnstandhal -
t u n g s z i n 5" . Köstlich ist , wie das christlich -
soziale Blatt in Jägerndorf , „ Das Volk " , die

Notwendigkeit der Zinscrhöhnngcn begründet . Es

schreibt :
„Schliesslich waren die allzu niedrigen

WohnungSzinse doch nur ein Geschenk
an die . Fabrikanten . Waren die Zinse

für die in Arb « tt stehenden Menschen etwas höher

gewesen , so hätte eben auch das Lohncinkommen

dementsprechend höher sein müssen . So aber ha -

bcn die Unternehmer die Löhne niedriger gehalten ,

haben leichter konkurrieren und dadurch sich Re. ch -

tiimcr ansammeln können , die ins Unendliche

gehen . Es ist eben eine Täuschung , wenn man

glaubt , der Arbeiter habe etwas von den niedre -

gen Wohnzinsc ». Die ganze Summe , die an Zins

erspart wurde , stosz in die Taschen der Unter -

nchmcr . "

Damit ist also der schlüssige Beweis erbracht ,

daß die Sozialdemokraten , indem sie die Arbeiter

vor dem Mietzinswucher der . Hausherren be -

»vahrte , nur die Geschäfte der Fabrikanten bctrie -

den . Es ist wirklich nichts so dumm , was die

Christlichsozialcn nicht ins Treffcn ^führen würden ,

um einerseits die Erfolge der Sozialdemokratie

ivegzulügen , andererseits aber eine ausbeuterische
Hausbcjitzerpolitit zu schützen . Die Zahl der . Haus »
besitz « beträgt ja ein Vielfaches der Zahl der Fa -
brikantcn , von denen sich wiederum ein groger
Teil im Lager der deutschnationalen und „ demo¬

kratischen " Fabrikantcnpartcicn befindet . Also
machen die Ehristlichsozialen zu Mahlzeiten , wo

cS ihnen weniger um ihre Grundsätze , als um

Stimmen geht , Hansherrcnpolitik . Mit jesuitischem
Kniff suchen sie den Allerdümmsten einzureden ,
dag die Arbeiter ein Interesse an höheren Miet¬

zinsen hätten , da dann ihre Löhne stiegen ! Diese
Argumentation reizt zum Lachen . Als ob die

Herren Fabrikanten immer dann , wenn die - Hans -

Haltskosten des Arbeiters steigen , selbstverständlich
auch die Löhne erhöhen würden ! Die Arbeiter¬

schaft hat selbstverständlich das allergrößte Jnter -
esse daran , daß die Mietzinse nicht wachsen, die

. Hausbesitzer haben das gegenteilige Interesse , den

Fabrikanten aber ist die Höhe des Mietzinses , den

der Arbeiter zahlen muß , vollkommen gleichgültig .
Selbst wenn die Arbeiter auf Grund höherer Miel -

Regens tutete das Feuerhorn , dann kam cS näher ,
noch näher , eins heulte es dem andern durch den

Ausruhr der Lüfte zu . Vom Kirchturm fiel das

überhastete Bumsen der Sturmglocke in die Stra -

ßen . Eiliges Pantossclgeklapper , Fenerruse und

das Rasseln der Spritzcnwagcn lärmte um die

hämmernden Herzen und zerpreßtc sie in neu -

gierigem Grausen .
Es brannte .
Es war das Gehöft jenes Bauern , der Orden -

august mitgenommen hatte .
Die freiwillige Feuerwehr war schnellstens

zur Stelle . Eimer hasteten von . Hand zu Hand ,
harte Rufe schrillte » durch die Rauchschwaden ,
Mobilicu stapelte man unter Obstbäumen zu wü¬

sten . Haufen . Die Bäuerin weinte , der Bauer selbst
fuhr um sein brennendes Haus herum wie wenn

er irrsinnig geworden wäre .

Aber da war nicht mehr viel zu rette ». Das

spindeldürre Strohdach war sunkensprühend in die

Luft gewirbelt . ' Nun zerbarst das Ballengcfügc .
Da ging ein Grauen durch die Menge . Alles

starrte nach der . Haustür , aus der eine Gestalt

hervortaumclte . Sie war gräßlich aiizuseheu . Das

Haar war versengt , das Gesicht rauchgeschwärzt
und das Hemd ließ Brandwunden am ganzen

Oberkörper vermuten . Eine . Hand hielt die Hose,
während die andere wütend über die Augen fuhr .

Es war Ordenaugust .
Man hatte ihn vergessen .
Der Bauer wurde kreideweiß als er ihn sah.
Er stürzte aus ihn los und versuchte ihn bei -

scitc zu ziehen .
Ordenaugust setzte sich indes still auf eine

stifte und grübelte vor sich hin . Er konnte noch
nicht ganz begreifen , wiesso das " alles kommen

konnte .
Da rief ihm von ungefähr ein junger Knecht ,

wohl um ihn aufzuheitern , zu : „ Minsch , Orden -

august , wonehm Heft dien Ordens ? "

Der Angeredete ' chrak zusammen , starrte sich
von unten bis oben an und hob, sich besinnend ,
den Kopf . Da entfuhr ei » fast tierischer Laut seiner
itehle . Noch ehe ihn jemand zu halten vermocht

hätte , war er im rotgähnenden Hauseingang vcr -

schwunde». -

zinse höhere Löhne fordern und durchsehen , er -

wächst dem Unternehmer dadurch lein Schaden , da

er die erhöhten Produktionspreise sofort in erhöh -
tcn Warenpreisen zum Ausdruck bringt und so die

Reichtümer , gegen die sich die Partei der bettel -

armen Kirche in überströmendem sozialen Gefühl
wendet , auf jeden Fall sammelt . Mit Aus -

nähme der armen Teufel von Hausbesitzer », für
die sich die Klerikalen ins Zeug legen , wird also
kein vernünftiger Mensch dem ckiristlichsozialen In -
standhaltungsdrch Geschmack abgewinnen können .

Der tschechisch - az ^ riM MWelrug .
Die tschechisch - agrarische Presse zählt täglich

auf , wieviel tausende Gemeinden es schon in der

Republik gibt , in denen nur eine einzige agrarische
Kandidatenliste aufgestellt wurde und in denen

es folglich nach der agrarischen Großsprecherei
überhaupt nur Agrarier gibt . Demgegenüber
stellt der Abgeordnete K o » d e l k a int „ Pravo
Lidu " fest , daß die Ursache dieses a arischen Sic -

gcs in unerhörtem politischen B c-

l r u g d e r t s ch e ch i s ch e » A a r a r i c r zu
suchen ist. Der Vollzugsausschuß der tschechischen
Agrarpartci «andte knapp vor der Ausschreibung
der Wahlen an alle Vertrauensleute eine Zu¬
schrift , in der es hieß :

Uebcrall dort , wo es möglich ist , möge darnach

getrachtet werden , eine einheitliche Kandidatenliste
unserer Partei aufzustellen , wodurch die Wahlen in

dieser Gemeinde entfallen würden . Tiefe Art der

Wahlen führet überall durch , wo dicS nur möglich
ist , besser , als daß ein Wahlkampf geführt wird , ist
cS, den oppositionellen Gruppen eine

Vertretung aus unserem K a n d i d a -

t e n l i st e n zu geben .

Die agrarischen Vertrauensleute haben ge -
folgt . Uebcrall haben sie die Anhänger der übri -

gen tschechischen Parteien ansgcsordert , mit ihnen

gemeinsame „republikanische " Kandidatenlisten z »
bilden . In vielen Gemeinden ist man ans den

agrarischen Trick hereingefallen . Heute jammern
die betrogenen Dorfbewohner , wenn sie lesen oder

hören , daß ihre Kandidatenliste zum Besitzstand
der agrarischen Partei gezählt wird . Tic Agrarier
haben aber die Wähler bereits eingesaugt ». „ Wir

sind überzeugt, " — so schließt der Abgeordnete
K o n d c l k a, — „ daß ihnen dies zum ersten und

letzten Male gelungen ist . "

„ Noble " Kampfcsweise .

In Bodenbach sind in der Nacht von

Donnerstag aus Freitag folgende Plakate affi -
chiert worden :

„ Welcher Deutsche
wird sich einem internationalen Gerichte stellen ,
dos au » bezahlten roten Sekretären und zumeist

ouö »»reisen Burschen besteht .
Eine Anmaßung sondergleichen . "

Tic „unreifen Burschen " werden jedenfalls
die entsprechende Antwort zu find : wijjen und es

wird sicher auch noch Deutsche genug geben ,
welche sich zum „internationalen Gerichte " stellen
werden . Trotzdem die Plakate anonym sind ,

sind die Urheber und Verbreiter der Niedertracht
nicht schwer zu erraten . Die „ unreifen Burschen "
finden sich nämlich auch im „Nordböhniischen
Tagblatt " , Folge 208 . Das „ Nordböhmischc Tag -
üla : : ' ' gebärt der Deutschen Ncitionalpartei . Ar -

bcitcr ! Merkt euch diese Beschimpfung gut !

Tie Menge begriff das alles nicht .
Sie glotzte dumm .
Der Bauer , der allein eine Ahnung gehabt

haben mochte , rannte dem Unglücklichen nach .

Aber zehn und noch mehr Fäuste zerrten ihm im

Türrahmen zurück . Er wehrte sich zwar , doch

dann sank er bewußtlos zusammen .
Tic Umstehenden schrien nach Ordenaugust .
Sie riefen sogar seinen Mutternamen .

' Aber Ordenaugust kam nicht wieder .

Und anderes noch zu retten , war aussichtslos .
Tann krachte alles »»stimmen , was »och auf¬

reche stand . Ter Rauch wurde schwerer , die Flain -
inen verkrochen sich.

Als im Osten der Tag sich mit Dämmerlicht

und Nachligallcnsting anliindigte , saß nur noch die

Brandwache .
Stumm lugten sie nach der Stelle , wo Orden -

august mit seinem Schmuck begrabe » lag .

Was km Ä heim aus diesem Tag .
Von Hans A a t h m a n n.

Als die ' Nacht anbrach , kehrte der Einsame
heim von einer ruhelosen Wanderung .

Er ging , schon wie vom Schlaf vornüber ge -

beugt , mit einer schleppenden Traurigkeit . Ter

Raum ivar kahl , in den er eintrat , wie ausgc -

raubt , und als sein Blick über die leeren Wände

strich , den Schutt am Bode » , den wochenlang nie -

wand ausgekehrt , lächelte er wie immer .

So leer , kahl und ausgeplündert wie dieser
Raum erschien ihm auch die Welt .

_
„ Was bringe ich nun heim aus diesem Tag ? "

dachte er und sah auf seine grauen Hände , die

müde waren und schon etwas steif vom Frost .
Tann setzte er sich auf seinen Stuhl und verfiel

in ein endloses Grübeln . So lange , bis er Angst

vor sich selbst bekam und rasch in das harte Bett

ging um sich mit Schlaf zu betäuben .

Aber der Schlaf lam nicht . Vielmehr wait -

derte der Einsame noch einmal durch den lan¬

gen Tag . und die sclnncr . zwaste Frage in ihm

heischte noch immer Antwort .

Er dachic : „ Früh lauste ich eine Zeitung .

Z « einer Auseinandersetzung mit den Ratio -

nalsozialistcn gestaltete sich eine von mehr als
500 Personen besuchte Wählervers . tininlui ' . g tu
Land skr on , die von der svziatdeinolr . nischen
Partei einberufen war und Freitag avcuds statt¬
fand . Das erste Referat ernaltete der bisherig :
Vizebürgermeister der Stadl Genosse R olle r ,
der einen Ueberblick darüber gab , was die sozial -
demokratische Fraktion in der alten Gemeinden « ,

tretung geleistet hat und die zukünftigen Ausgaben
der neuen Gemeindevertretung umriß . Nach ihm
kam Genosse Dr . Strauß ( Prag ) zu Worte , der
die allgemeine politische Bedeutung der Gemeinde -

wählen würdigte . Sodann meldete sich ein Na -

tionalsozialist , der Bruder des Abgeordneten
Knirsch, zu Worte , der die Versammlung mit sal -

bnngSvollen Redensarten über die Vergangenheit
seiner Partei hinwegtäuschen wollte , in der Rolle
des Biedermanns und Arcbitcrfreundes auftrat und

gegen die beiden Referate nicht » anderes vorzu »
bringen wußte , als daß die Großeinkaufsgesell .
schaft teuren Kaffee verkaufe . Ihm erwiderten
die Genossen Roller und Dr . Strauß mehrere -
mal » , da . He « Knirsch junior , den die Lorbeeren

seines BruderS nicht schlafen lassen , an einer

Blamage nicht genug hatte und noch zweimal das

Wort ergriff . Genosse Dr . Strauß hielt dem zum
Schlüsse kleinlaut Gewordenen das große Sün -

denregister der nationalsozialistischen Partei im

In - und Auslände vor , belehrte ihn über die

Qualitätsunterschiede , die cS beim Kaffee gibt und

widerlegte die gegen die Großeinkaussgesellschaft
ausgestreuten Pauschalverleuindnngen . Die weit -
ans überwiegende Mehrheit der Versammlung
stimmte den Ausführungen unserer beiden Rcfe -
reuten zu . Nachdem noch ein Genosse das Wahl -

verfahren erläutert hatte , wurde die glänzend be -

suchte Versammlung , in der die Zuhörer bis Mit -

tcrnacht ausgeharrt hatten , geschlossen .
Tie Prcßburger Uahlbcwcgung . Donners »

tag abend fand in Preßburg eine von der deut -

scheu sozialdemokratischen Partei einberufene
Wählervcrsaminlnng statt , die außerordentlich gut
besucht war . ES sprachen die Kandidaten Gen .
M a s z a r und K a l in a r . Die Versammelten
beschlossen , am Wahltage für die deutsche sozial -
demokratische Liste zwei zu stimmen . In der an

demselben Tage stattgefunden «! Versammlung der

Gemischtwarenhändler und Greisler hielten die

Genossen Kandidaten R e st und Manier wir «

kniigsvolle Reden , worauf die Versammelten be¬

schlossen , für den Sieg der sozialdemokratischen
. e einzutreten .

Telegramme .
So' - daLenwatz . en in Oesterreich .

Ein Sieg der Sozialdemokraten auf der ganzen
Linie .

Wien , 15 . September . «Eigenbericht . ) Nu »

mehr liegen die Endergebnisse der Wahlen der

Soldateuvcrtraucnsmänncr vor . Insgesamt wur¬

den für den sozialdemokratischen Militärvcrband

der Republik Oesterreich 14 . 215 Stimmen ab¬

gegeben für den christlichsozialcn Wehrbnnd 1054 .

In Wien , Nicdcrö st erreich und dem

Burgenlande wurden für den Militärvcr -

band 8024 , für den Wehrbnnd 497 Stimmen

abgegeben . I » Oberö st erreich erhielt der

Militärverband 2058 , der Wehrbund 51 Stimmen .

In Kärnten Mililärverband 99V , Wehrbnnd
09 Stimmen . In Steiermark Militärver -

Sic schrieb von Mord , Gewalt , Drohungen er¬
oberten Städte », geschlagenen Frauen , lnißhandcl -
ten Kindern , entgleisten Zügen , Roheiten . Ran -

ben , Diebstählen . Es war eine neue Zeitung , ich

täuschte mich nicht , obwohl in der gleichen Zei -
tung vor vier Wochen oder vier Jahren der gleiche
Inhalt stand , Mord , Gcivalt , Drohungen . Tic

Menschen haben nichts gelernt .

Dann trank ich in einem Keller nahe dem

Bahnhof . Kaffee. Eine unfreundliche alte Kell -

nerin brachte Tische und Stühle in Ordnung .
Mir gegenüber saß eine Dirne und zählte den

Ertrag der Nacht . Sic sah weiter nichts als die

glatten Scheine , mit Zahlen und Namen bedruckt ,

zählte und schien zu frieren . Ein Mann kam ,
trank Kaffee und fing ebenfalls an . fein Geld zu

zählen . Tie beiden Menschen klammerten Harle

Hände um den Besitz . Sie liebten diesen Besitz ,

obwohl er ihnen unter den Händen zerrinnt und

sie sich an ihn verlieren . Sie leben bloß , um

viele bedruckte Scheine zu besitzen , morgens in

einem Keller zu sitzen, Kaffee trinken , mittags
essen, abends tanzen zu löiiiicn . Die Nacht mor¬

det sie.
Als ich aus die Straße trat , wurde ein Kind

überfahren . Das Automobil stand , ein Herr neigte
sich zu einer Frau , die kein Wort spreche » konnte ,

und sagte : „Hier haben Sic hunderttausend
Mark " .

Tann schrie er dem Chauffeur zu : „Bezahlt !
Los ! " Und fuhr weiter . Die Umstehenden wichen

ehvsui ' chisvoll zurück . Die Frau hielt das Geld

in der Hand und weinte . Das tote ^Kind lag wie

ein ' zertretenes Tier im Unrat der Straße .

Eine Litfaßsäule forderte mich auf , in einen

Boxkampf zu gehen , zu einer Kaninchenansstel -

liing , einem Ringcrstrcit , zu der „ Frau ohne

Ehre " oder dem „ Bezwinger des Todes " in einem

Kino , mir ein Los zu kaufen , nur Bcnedetti -

Schnaps zu trinken , mich im Theater an der

„ Frau ohne Unterhosen " zu ergötzen , eine Haken -

trenzlervcrsammlung zu besuchen , einen Mörder

für zehntausend Mark Belohnung zu entdecken ,

für die Auffindung eines gestohleiten Hundes

( Mops mit violetter Schleift ) tausend Mark zu
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band 1492 , Wehrbnnd 120 . In Salzburg
Militär verband 489 , Wehrbnnd keine Stimme .
Hier erhielt ein nationaler Kameradschaftsbund 48
Stimmen . Tirol Militärvcrband . 184, Wehr -
blind 259 . Vorarlberg Militärvcrband 208

und Wehrbnnd 58 Stimmen . Bon den 245 bei
den Unterabteilungen gewählten Vertrauens¬
männer gehören 241 dem Militärverband und
vier dem Wehrbnnd an . Die Vertrauensmänner
der Bataillone und Regimenter des Hcersperso -
nalauSschnffcs usw . sind sämtlich Vcrtrc -
t e r des roten Militärvcrbandcs . Zu den Wahlen
in Tirol muß gesagt werden , daß hier bei den

letzten Wehlen fünf Vertreter deS WchrbnndeS
und drei Vertreter des Militärverbandes gewählt
wurden . Bei der jetzigen Wahl ist das Verhältnis
umgekehrt : Fünf Vertreter des Mililärver «
bandcS und nur drei Vertreter des Wehrbundes .
Bei den Offizicrsstellvertretern gehören von 42
Vertrauensmännern acht dem Militärverbande

an , 31 der Koalition der Gagisten und des Wehv -
bundeS ; drei Vertrauensmänner sind Wilde .

Die Faseistendillalur in Spanien .
Madrid , 15 . September . ( Hsvas . ) Der Be¬

lagerungszustand ist proklamiert worden .
Die Hauptstadt ist nihig . Aus der Provinz wer -
den bisher keine Zwischenfälle gemeldet . General

Munoz Cobo , der intcrim istische Präsident des
Direktoriums hat zum einstweiligen Minister des

Innern den ehemaligen Leiter des Sicherheits¬
dienstes Tepriega ernannt . — Der London «

„ Daily Expreß " hat von dein Führer der spa -
nischcn Militärrevolution Primo de Rivera , der
vom Könige mit det Bildung einer neuen Re -

giorung beauftragt worden ist , ein Telegramm
erhalten , in dem der General versichert , die Be¬

wegung in Spanien verfolge keinen anderen

Zweck als die WiderHerstellung der Matal im

Politischen und Verwaltungs - System . Di « Be -

wegung halte an der Treue zu König Alfons
unbedingt fest. — Primo de River « erklärte , daß
die von den Generalen Duban , Sarro Eavalcuti
und Fieberte Vereng » « in Madrid gebildete
Militärdiktatur ergänzt werden wird . Primo de
River « sprach feine Befriedigung darüber aus ,
daß es ilmi gelungen ist. das Nationalbewußtsein
zum Erwachen zu bringen . Er erklärte , er werde

einige Tage in Madrid derweilen , aber den

Posten eineS . Kapitäns von Katalonien beibe¬

halten .

Die Arbeiterschaft gegen die

Putschisten .

Paris , 14 . Septemb « . - Havas meldet ans

Madrid , daß die geschäftsführendeii Ausschüsse
der sozialistischen Partei und des Arbeitervereines
die Arbeiter auffordern , die militärische Be -

wegnng nicht zu unterstützen , sondeni sie
sich totlaufen zu lassen .

Poincars . der Sonntagspredigcr .
Morgen Erwiderung an Stresemann .

Paris , 15 . September . ( . Havas. ) Dem „ Echo
de Paris " zufolge wird Ministerpräsident Poin «
care in seiner morgigen Rede in Mense auf die
letzte Rede des Reichskanzlers Dr . Stresemann
antworten und die Bedingungen formulieren ,
unter welchen Frankreich zu Verhandlungen mit
Teutschland bereit wäre . Der öffentliche Widerruf
aller Befehle zum passiven Widerstände ist aber
eine Bedingung sinn qua non .

verdienen , in einer Tanzschule die modernen
Tänze innerhalb vier Wvchen garantiert zu ler¬
nen . mich in der Bibelstundc in der Paulstirche
einzufinden oder _ ganz zum Schluß —

Beethovens Eroica anzuhören . Es tvar klar , daß
ich zu keinem Entschluß kommen konnte .

Ich ging also an tausend Geschäften vorüber ,
die mit Waren aller Art bis unter die Decke ange -
füllt waren . Beinahe vor jedem stand ein Mann
oder eine Frau , alt , blind , ohne Ann , arbeitslos , •

oder ohne Beine , und bettelten . Große Wagen
voll Kohle fuhren an mir vorüber , und an den
Ecke » der Straßen sammelten Menschen Geld zum
Käufe von Kehle für die Aermstcn . die froren .

Die Automobile sagtet ! von der Börse zu
Bankett und Geschäftshäusern , als eine ganz alte j

Frau vor Entkrästnitg zirsaitmtctitbrach .
Als es dunkel wurde , spürte ich schrecklichen

Hunger . Die Fleischer schlössen ihre Würste ein

und Schweinehälften , die Bäcker machten ihre
Läden zu , die Agrarier erhöhten in einer Sitzung
die Milchpreise , damit sie nicht auch verhungern .

Für mein letztes Geld kaufte ich «ine Zei -
tung , eilt neues Abendblatt . Vielleicht stand etivaS

vom Frieden , dem menschlichen Herzen , der Hilfs¬
bereitschaft der Guten und der himmlischen Musik
der Seele darin . Rein ! Nein ! Ich suchte hastig
über die Seiten . Da stand viel von Mord , OK' -

wakt , Drohungen , eroberten Städte » , Kohlen -
sperre , Vergewaltigung , wie am Morgen .

Wenn mir nicht , im letzten Augenblick eilige. »
fallen wäre , daß ich damit nur die Sinnlosigkeit
des mentschlichen Lebens erhöhen würde , wäre ich
mit dem Kopf , tierisch brüllend , gegen irgend eine

Hänserwand gelaufen .
„ Was trage ich iiun heim ans diesem Tag ? "

fragte der Einsame . Und wir wundern uns nun

nicht mehr , daß er nicht einschlafen kann .

Denn morgen . . . morgen !
Aber das will ich nicht mchr schreiben . Mar -

gen ist vielleicht doch schon alle » sinnvoll und

ganz anders .
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Das Programm der Siihne .

Korfu wird am 27 . September von Italien
geräumt .

Paris , ] 4. September . ( - HavaS . ) Tic Note ^

di « die Botschasterkonferenz an die griechische Re

girrung zu richten beschlossen hat , besagt : Tie

Räumung KorfuS wirb erfolgen , wenn die in der

Note vom 8. b. enthaltenen Bedingungen I » fol

gender Weise erfüllt sind :
1. Di « Gesandten der Alliierten in Athen

werden mit der griechischen Regierung den Tag

festsetzen , an dem den Alliierten die Entschnldi -

gungen auszudrücken sind. Als äußerster Ter¬

min ist der 18 . d. bestimmt .
2. Am 18 . d. ist in Athen ein TranergotteS -

dienst für die Opfer von Kvkavia zu veranstalten .

Z. An demselben Tage werden die Krieg »-
schisse der Alliierten in Phalcron eintreffen . Tie

bezügliche « Einzelheiten werden später mitgeteilt
werden .

-1. Den Opfern sind am IS . d. in Prevca die

Ehrenbezeigungen zu erweisen .
5. Die Interalliiert « Kontrollkommission

wird ihre Arbeiten am 17 . d. in Ianina begin¬

nen und nach Ablauf von fünf Tagen ihre ersten

Feststellungen telegraphisch mitteilen . Wenn die

Schuldigen nicht ausfindig gemacht tverden , wird

die Kommission die Modalitäten für ihre Ausfor -
schnng angeben .

? a Italien entschlossen ist, Korfu auf jeden

Fall am 27 . September zu räumen , behält sich die

Konferenz vor , Griechenland neuerliche ZivangS -
maßnahmen und Strafen bekanntzugeben , die inS -

besondere in der Zahlung von fünfzig Millionen

Lire an Italien tverden bestehen können . Die

Lotscl >asterko »s «r «nz wird dann an den Schieds -
gerichtöhof da » Ersuchen stellen , di « Freigebung
der von Griechenland hinterlegten Kaution aus -

zusprechen, und auf jedes Rechtsmittel verzichten ,

ausgenommen das Italien zustehend « besondere
Rechtsmittel wegen der Besetzungskosten . Musso¬
lini ist plötzlich entschlossen , Korfu in jedem Falle
am 27 . September zu räumen ; er hat also seinen
Ton wesentlich herabgestimmt . Tatsächlich hat
ihm der Ausflug nach Korfu nichts «ingetragen ,

wozu Griechenland nicht sofort bereit gewesen :
denn daß die Entschuldigungen , Ehrenbezeigungen
und >vas da an kindischem Klimbim vor sich gehen
wird , gar nicht ? besagen » ist selbstverständlich . Nach
dem Beschluß der Botschasterkonferenz bekommt

Italien auch nicht die fünfzig Millionen Lire , die

Griechenland schon deponiert hat ; nur dann ,

ivenn da8 weitere Vorgehen der griechischen Re -

gicrnng neue Strafmaßregeln notwendig machen
' ollte , würde der Betrag Italien ausgefolgt wer -

den . Nun ist erst recht zu erkennen , wie sinnlos
und rein als verblüffendes Schauspiel gedacht der

Einfall in Korfu war , und welche Niederträchtig -
kcit c ? war , dort zu schießen und Menschen zu
: öten . )

Aul »ejehl des Generals !
Berlin , Ist . September . Nach einer Meldung

der „ Roten Fahne " aus Düsjctdors erschien in der
Redaktion der kommunistischen „Freiheit " ein Koni -
inando belgischer Offiziere und überbrachte einen
iniindtichcn Befehl des Generals Degontte , wonach
die „Freiheit " nicht inebr erscheinen dürfe . Daher
ist nunmehr in ganz Rheinland und Westfalen die

kommunistische Presse verboten . — Wie die Blätter
boren , werden am Montag ststü Millionen Mark -
noien und im Lause der übernächsten Woche 1 Mil -
irarde Marknoten in den Verkehr gebracht werden .

Der Streit « M Finme ssr der §
Offiziöses Berständigung >Se! Iutiker . Truppe : , aulmarjch uns ReliMerungen .

Es wird weiter verhandelt !

Sie nehmen fort !
Berlin , 15 . September . ( Wölfs . ) Braune der

belgischen Mililärpolizei nahmen bei der Reichs
banknebenstelle Jülich 18 Milliarden 984 Mil¬
lionen und bei der Nebenstelle Homberg t >10
Millionen Mark fort . I » der Neichsbankuebc »-
stelle Reuß wurde « » 03 . 142,000 . 000 Reichs bank -
» oten und 1. 501,000 . 000 Mark Notgeld weg¬
genommen . In Coblenz nahm man 75 Milliarden

fort , die für Eisenbahnbedienstet « bestimmt «varen .

Belgrad , 14 . September . Die Presseabtei «
l »ng des Ministeriums de » Aenßer » veröffentlicht
heute mittags »ach Schluß der Ministersitzung fol -

gende ? Kommnniqnce : Alle in der letzten Zeit in
der Leffcntlichkeit verbreiteten Gerüchte über ge¬
spannte Beziehungen zwischen unserem König -
reiche und Italien als Felge der abgebrochenen
Arbeit der paritätischen Kommission sind volikom -

inen unbegründet . Die beide Staaten beherrschende
Geneigtheit , zu einer Verständigung z » ge -
langen , besteht auch weiterhin . — Wie die Biät -

ter a » S SnKak melden , herrscht in Finmr eine

panikartige Erregung . Italienische T r u p-
Pen sammeln sich eiligst in der Umgebung von

iimc und a n der j n g o s l a «v i s ch c n

Grenze an . Die Jugoslawen in Finme « verde »

verfolgt . Die Zusammenstöße zwischen ruhi¬
gen Einwohnern und Fascistcn mehren sich täglich .

London , 15 . September . Reuter erfährt , daß
da » italic >, ische Ultimatu m an Jugo -
slawien , da « heute ablaufen sollt «, Verlan »

g c r t wurde »>id daß die Berhandlimgei « ans
der Grundlage ncncr italienischer Vorschläge ,
derci « Charakter unbekannt ist , fortgesetzt werden .

Wiewohl gutinformiert « Kreise in der Angelegen
heit eines endgültigen Ergebnisses nicht über das

Maß optimistisch sind , wird die Lage doch ohne

V e f ü r ch t n Ii g e «« beurteilt . Der N »t -

stand , daß die Verhandlungen fortgesetzt werden

ruft große Befriedigung hervor .

Ein Weber - Drams von 1853 .
Bon Otto Ernst Hesse .

Friedrich Hermann Semmio . ein Sattl . rsehn
aus Döbeln an der Mulde , gehört in die Reihe
der ersten deutschen Sozialisten . A' s solcher , noch
Aufgabe des TheologiestudunnS jrich in Leipzig in
die politischen Kämpfe des Vormärz verstrickt ,
«vor er Führer im Dresdner Maiansstand des
Jahres 1349 . Mit Vakunin und Richard Wagner
zusammen mußte er fliehen . Frankreich nahm ihn
ans . Tori schuf er , der Verbannte , sich eine Le -
benSstellung , indem er die Obeclehrcrexamina
machte und eine Französin ehelichte . Wie er bis
1870 das Exil ertrug , wie er vom Exil aus für
' eine Ideen kämpste , mag man im einzelnen in
der zeitgeschichtlich »ngetvöhnlichen Biographie der
Tochter Ieanne Berta Semmig , die unter dem
Titel „ Die Wege eines Deutsche »" ( bei G. H.
Beck in Münchens erschienen ist , nachlesen . Der
Krieg führte ihn nach Sachsen zurück , wo er bis
weit in die Neunziger Jahre hin , schlufzlich völ¬
lig vmeinsaint , sein kämpfe - und leidensreicheS
Leben beschloß .

Sein literarisches Schaffen ist hauptsächlich
polemisch und wissenschaftlich eingestellt : Kampf
für die sozialistischen Idee » n » d Darstellung sran -
zösischer und schweizerischer Kultur , und Litcra -
l Urgeschichte . Daneben gibt es ein lyrisches
Drama , ein Tagebuch iiber sein Kind , Elegien und
ein paar Novellenbändr . Für seinen Geist spricht
deutlich seine letzte Veröffentlichung , eine Bro¬
schüre „Friede ! Ein Nachwort zur 25jährigen
Gedenkfeier des Sedantagcs 1390 " , in der er dar -
auf hinwies , daß diese alljährliche Feier immer
wieder die Wunde in Frankreich ausreißen
müsse, und forderte , daß die Mütter , Gattinnen
und Schwesteru aller Nationen sich die Hand zum
ewigen Frieden reichen sollten .

Dieser Mann , der seine Ueberzeiigung mit
einer zwciundzwairzigjährigeii Verbannung be -
zahlte , hat im Mannskrip » ein W e b e r d r a u» a
hinterlassen . Es entstand in Nantes und wurde
dort , iin Kreise verbannter sozialistischer Hand -
werker , im Jahre 1359 vollendet . Eine Bühne

„Ich sehe es , wie sie sich losreißen und ein -

porraffcn mit Nicsengelvcilt ; ich feixe , wie ei » Un¬

geheuer ans den Tiefen der Zukunft Hera : ssteigt ,
schrecklicher als je eines dem Menschen gedreht
hat , ächzend und brüllend , taub » nd blind wie die

Lokomotive , die nnS ihr enlgegcnträqt ; eS ist der
rote Drache , von den « einst der Zauberer Merlin

ge ' unac » hat , und dann ivchc dieser Welt , w h>,
ivehe!" Und an anderer Stelle : „ Ter Arbeiter ist
ein Soldat , den der Tod zeiilebcnS in tarnend

Gestalte » »mbrausü hier als stützender FelSblock ,
dort als tückisches wkaschinenrao , als &c: I ringen¬
der Dampfkessel . " Und einmal weicht in diesen

Anseiandcrsctzungen der liberale Olrcti , de - „ Bart
der Partei " , «vic er genann « wird , ei » großes ,

hastendes Wort , wenn er , im Jammer über die

Parteikämpse , den Satz prägt : Te»tschland «verde

statt einer Weltmacht ein - Weltnmgd «verde ». Das

Drama gehört zu den bedeutendsten zeitgeschicht »
lichen Dokumenten des neunzehnten Jahrhunderts ,
die für die Bühne gedacht wurde » . Man wird dic¬

kes Drama niemals ' vielen , gewiß nicht . ? ein « «vir

habe » Hauptmanns Werk . Aber es ist eine For -

dernng , daß dieses Zeitdoknincntcs dauernd ge -
dacht wird .

Bon MUDr . Ernst Lieben .

Durch die allgemeine Tchnlpslicht «verde »

unsere Kinder gczivnngen , acht Jahre lang die

Schule zu besuchen . Durch diesen Schnlvcsiich in

oft unzweckmäßigen , »l - ingclhaft eingerichteten
Schulräumen , durch das Zusammensein allzuvi - : -
ler Kinder in einem Räume tverden die zarten ,
in der Entwicklung begriffenen Kinder verschie -
denen gesundheitlichen Gefahren ausgesetzt . Diese

Gefahren auf ein Mindestmaß herabzusetzen , die

Krankheiten und Schäden , die ans ihnen cnt -

stehen , zu verhüte », und ivenn sie nicht vennie -

den werden konnten , rechtzeitig festzustellen und
der Heilung zuzuführen , ist vor allein Aufgabe
und Pflicht deS Staates . Dieser Pflicht hat sich
bei uns der Staat entzogen , sowohl in « alten

Oesterreich wie auch in der neuen Tschcchoslowa -
kei . Wohl versuchte der erste Gcsundheitsminister

konnte eS in der damaligen Zeit nicht erreichen : ! der Republik , diese Frage durch die Uebernahine
linS rtfa Kllhfi/ft Sil « rrii \ iirtrk im«' #Sn . irn . : k . « «h huS

Die javanische » Tadesopler .
Osaka , 15 . September . ( Reuter . ) Di «

Zahl der Todesopfer beträgt nach Schätzung der
Polizeipräfektur von Tokio 77 . 82 » , die Zahl der
vermißten 12V . V7V. Mehr al « eine Million
Flüchtlinge sind bereits aus Takt » auf da « Lai - d
abgegangen . Obzwar die materiellen Schäden
Japan » schrecklich sind , erreichen sie doch nicht die
Höh«, wie man ursprünglich angenommen hat .
Der in Tokio und in seiner Nachbarschaft ver -
ursachte Schaden umfaßt etwa « weniger al « Vi
d« r Industriebetriebe , da das Zentrum der In -
duftrietätigkeit Betrieb betriff «, welch « außerhalb
der Hauptstadt arbeiten . Bezüglich des Rekon »
struktionsproblems treten zwei Anschauungen auf :
Di « eine fordert rasch « Rekonstruktion uflt <r Mit¬
hilfe de « ausländischen Kapitals , di « andere ist für
die Verlängerung d«r RekonftrnktionSfrist . damit
ans diese Weise dem Lande ermöglicht werde , so¬
weit es möglich ist, seine Bedürfnisse ohne fremd «
finanziell « Hiljc zu besorgen .

und als endlich die Zeit reif ivard , ivar ein grö¬
ßerer Dichter dem Stoff z » Leibe gegangen . Sem -
migs Werk vermag sich als Kunstwerk nicht gegen
das Hauplmannsche zu behaupten , aber es ist ein
ehrliches » nd so lebendiges Zeitdolument und , vor
allem in den Bollsszenen , auch gestalterisch wert -
voll , daß Mail es der Vergessenheit z » entreißen
die Pflicht hat .

AlS geschichtliches Zeildoknincnt ist es Haupt -
mannS Webern vorzuziehen , weil eS von einem
stammt , der die Tinge selbst erlebte , » nd der so-
ziale Umkreis , der in ihm erfaß ! wurde , weiter ist .
ES ist nicht nur Torf und Fabrik , was hier zu -
sammenstößt , sondern die iverdende soziale Vier «
schichinng ist einbezogen : Adel , aussteigende Indn -
strie , Handwerk nnd zum Proletariat werdende
Fabriksarbeiter . Tic Schauplätze sind das Schieß
- ineS Grasen Eichberg , die Fabrik eines Kominer -
,zienraleS Lindner » nd ein schlesischcS Dorf mit
Schenke und Friedhof , Verwandlungen während
der Alte , im ganzen vicrz hn, machen den Ablauf
der Handlung , die , ivie bei Hauptmann ins Jahr
1344 führt , bunt .

Die Sprache , in der dff> Menschen denk »,
iiihlen nnd reden , sind von der Entstehnngszeit
des DramaS bedingt . Etwa Gntzloiv . Oder Kknndt .
Ei » Zeitstil hat sich niedergeschlage », als ihn im
Dichter keine stark « individuelle Gestaltungskraft
persönlich verfälschte . Nur der Törichte wird
Phrasen sehen können , wo das Zeitschlagwort
lebendigsten Gehalt hatte und auch heute noch h t .
Die LiebeSgcschichte ist sozial eingebettet ; man' ipürt daS Vorbild von „ Kabale und Liebe " . Und
diese Einbettung ist gewiß daS Kräftigste des Dra¬
mas , Ter Sattlersrhn wußte , wie Handwerker
fühlen . To wurden die VolkSszenen lelendig .

Aber auch das . wag Diskussion ist , ist dra -
matssch konzipiert . Diese Diskussionen , vor allem
zwischen einem bürgerlich - iberal gewordenen Gra »
ien Reichenbach , » nd dem sozialistischen Heinrich
Werner , zeugen am stärksten für de » Ticht r , der
zugleich ei » Seher war . Was dieser Heinrich Wer -
» er über die eben entstehenden Fabriken sagt , darf
hierhergesetzt werden , weil er der romantischen
Sentimentalität vorauseilt , so weit , daß man bis
>,» unseren heutigen Arleilecdichter » gehe » m» ß ,
mn solche tragisch po ' live Einstellung zu f den .

, Wie gesesseltc Titanen erscheinen ihm die Ma -
j schule ».

der Tänitätspolizei in den Wirkungskreis des

Staate « zu lösen ; die Distrikts - nnd Gemeinde -

ärzte sollten Staatsbeamte der 10. und 11 .

RangSklassc werden ; ihnen sollte neben vielen
anderen Aufgaben die Aufsicht über die körper -

liche Ausbildung nnd die ärztliche Beanfsich -
tignng der Schuljugend übertragen wer¬
den . Die Uebernahine dieser Aerzte i » deiz
Staatsdienst , die durck , ihre mannigfaltigen Auf -
gaben der privaten Praxis entzogen worden
wären , hätte dem Staat an 70 Million ^! Kro -
neu gekostet ; dafür hatte der Finazminister kein
Geld übrig . Durch das Gesetz vom 10 . Juli
1922 werden die Distrikts - und Gemeindeärzte
als BertragSbeanite vom Gesnndhcitsministeriuni
übernommen . Der Wirkungskreis ist ei » recht
umfangreicher , auch die schulärztliche Agenda
wird ihnen übertragen ; aber die Bezahlung ist
eine so lächerlich geringe , daß die Aerzte , in »
leben zil könne » , weiter ivie bisher ihre Privat -
Praxis betreiben werde » . ES ist klar , daß die

Aerzte bei schlechter Bezahlung auch nicht viel
Arbeit leiste » werde » . Wenn sie die Totenbeschau ,
die alljährlichen Impfungen , die Behandlung der
Ortsarmen vornehmen , wenn sie ihre Kassen -
nnd Privatpraxis versehen werden , dann kann

für den schulärztlichen Dienst nicht viel Zeit
übrig bleibe ». Der Herr Minister für mehr Kill -
Ins als Gesundheit , Herr Monsignore Sramek ,
ist schon zufrieden , wenn »vir ein modern schil -
lcrndes Gesetz haben , die Durchführung deS Ge -
setzeS geschieht wie so manches andere in diesem
Staate nur auf dem Papier ; daß die Volks -
gefundheit darunter leidet , das macht nichts ans ;
die Hauptsache bleibt , daß die Durchführung des
Gesetzes nicht viel kostet, 25 Millionen statt der
ursprünglich vorgesehenen 70 Millionen .

Unter solchen Umständen bleibt den Ge -
meinden nnd Bezirksausschüssen nichts
anderes übrig , als selbst das notwendige zu tun
und das zu leisten , was Pflicht des Staate «
wäre . Das im Jahre 1921 beschlossene Komm « -
nalprogramm unserer Partei stellt auch in dem

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Kapitel „ Kinder - und Jugendfürsorge " die Fort -
dernng auf :

„ Für Schiclkimder Ist durch Best ' L- ung
von Schul- und insbesondere von Zahnärzte «

Sin
größere » Städten Zahnambnlcttorien ) ,

kurn - » nd Sportplätzen , Ferienkolonien Vor -
sorge zu treffen . "

Für die Durchführung dieses Punktes un¬
seres ProgrammeS haben sich unsere Genossen in
den Gemeinde » , in den Bezirksausschüsse » mit
aller Energie eingesetzt nnd zum Teil schöne Er -
folge erzielt . So hat die Berwaltiiligskoniinission
für den Bcrtretungsbezirk Reichenberg am
20 . Oktober 1919 einen Beschluß gefaßt , nach
welchem in allen deutschen und tschechischen
Volks - und Bürgerschulen » nd Kindergärten deS
Bezirkes der schulärztliche Dienst mit 1. Dezem¬
ber 1919 eingeführt wurde . Der Schnlbezirk
wurde in zwölf Distrikte eingeteilt , von denen je
einer einem Schillarzte zugewiesen wurde . Im
selben Jahre hatte der Bezirksausschuß in
Hainspach die Anstellung eines Schularztes
für den Bezirk , der ungefähr 4000 Schulkinder in
13 Orten zählte , beschlossen . Die Mittel wurden
dort durch freiwillige Spenden von Gcldinstitu -
teil » nd Privaten soivie durch Beiträge der Ge¬
meinden aufgebracht . Ein Jahr später folgte
diesem Beispiel die Stadt Kriimmau , welche
deii schulärztlichen Dienst in den öffentlichen
und privaten Schulen einführte . In großzügiger
Weise wurde die Schnlarztfrage im Tetschncr
Bezirke der Lösung nahegebracht . Unsere Ge¬
nosse » begnügten sich dort nicht mit der schulärzt¬
liche » Untersuchung der Kinder , sondern versuch¬
ten mit aller Energie , die schulärztlichen Ersah -
riingen praktisch zu verwerten mnd die Kinder
der notwendigen Behandlung zuzuführen . Im
Voranschlag für das Jahr 1922 ist für daS Ge -
halt der Schulärzte der Betrag von 30 . 500 Kro -
neu eingesetzt; für Schnlschwestern „ nd für die
Kosten der zahnärztlichen Behandlung der Schul¬
kinder 71 . 870 Krone » . Auch die Stadt Boden -
bach versorgt für die Schulkinder zahlungSnn -
fälliger Eltern die unentgeltliche zahnärztliche
Behandlung . Ferner hat die Stadt Leit -
m c ritz , welche im Jahre 1920 zwei Schulärztc
für die Volks - und Bürgerschulen bestellte , drei
Zahnärzte » nd - loci Augenärzte mit der unent «
geltlichcn Behandlung armer Schulkinder be -
tränt . Im vergangenen Schuljahre hat auch der

pIitze r Bezirk für etwa 10 . 000 Schulkinder

ieilst auch eine Reibe von Fachärzten zu oq ,
belauft ,ich ans zirka 120 . 000 Kronen jährlich . '

Die angeführten Taten , die wir der „ Freien
Gemeinde " entnehmen , sind selbstverständlich nicht
vollständig . Viele Brirke und Gemeinden , so
gewiß auch in Mähren , heben über ihre Tälig -
feit ans diesem Gebiete leider nicht berichtet n » d
so erfahrt die iveitere Oeffentlichkeit nichts von
ihrem vorbildlichen Wirken auf diesem Ge -
biete . Doch soviel läßt sich schon heute
sagen . ES genügt nicht , wie es zumeist
geschieht , die Kinder von den Schulärzten
niilcrsuchcn und die zahlreichen Gebrechen und
Mängel feststellen zu lassen . Die Statistik ist ja
interessant nnd lehrreich ; viel wichtiger ist es
aber , mit aller Energie dahin zu wirken , daß die
kranken Kinder auch wirklich der Behandlung zu -
geführt tverden . Durch die Einführung der obliga -
torischen Familienversichcrung ivar in manchen
Fällen die Möglichkeit dazu gegebe ». So konnten

B. durch die Hals - und Nasenspezialisten oft
Wucherungen der Rachenhöhlc , vergrößerte Man -
deln usw . entfernt werden und zwar auf Kosten
der Bezirkakraitkeiltassen . DaS ist für das Gehör ,
für die weitere Enlwicklnng der Kinder sehr wich -
tig . Viele Kinder blieben aber ohne Behandlung ,
weil ihre Eltern arbeitslos waren nnd keinen
Anspruch auf kassenärztliche Behandlung hatten .
In manchen Orten gelang es der Energie unserer
Genossen , derartige Behandlungen ans Kosten
der Gemeinde vorzunehmen . Geradezu vorbildlich
wirkte hier die Gemeinde T n r n. Dort begnügte
man sich nicht , festzustellen , wieviel Kinder an
Wirbctsäuleverkrümmnngcn , schlechter - Haltung .
Plattfüßen litten . Ter Energie des Bürgermeisters
Genossen Patzelt gelang es , für alle diese Kinder
( ctiva 100 ) einen orthopädischen Turnunterricht
zweimal in der Woche einzuführen . Unter der
Leitung des Facharztes und einer Schnlschwester
wnrde in einem dazu eingerichteten Räume an
eigens dafür angeschafften Geräten das Turnen ,
verbunden mit Massage , für Gruppen von je 20
Kinder », eingeführt . Bisher ivar ein solches
orthopädisches Turnen in eigens dazu bestimmten
Anstalten nur den Kindern wohlhabender Eltern
möglich gewesen . Ein solches orthopädisches Turnen
dauert oft Monate , manchmal Jahre und kostet
viele hundert Kronen . Die BezirkSkrankenkassc »
lehnten einen solchen Aufwand in privaten An -
stalten ab ; für die verkrüppelten proletarischen
Kinder gab eS keine Hilfe . In Tnrn wurde dieses
Problem , das ja vorwiegend ein finanzielles ist .
zum erstenmal « und vorbildlich gelöst und die
neugewählten Genossen in den Genieinden ivcr -
den sich zweifellos die Erfehrungen von Tnrn
zunutze mache » und für die Einführung des orthr »
pädischen TurnenS wirken .

Nicht minder wichtig als die Behandlung der
fehlerhaften . Körperhaltung , der Verkrümmungen
der Wirbelsäule ist die -ahnärztliche Behandlung
der Kinder . Im Tetschner Bezirk wurde ja schon
em Anfang gemacht und anderwärts versuchte
man diese »« Beispiel zu folgen . Ist doch die
Zahnverderbnis eine wehre Bolkskrankhei «, . die

jeden einzelnen angeht . Beträgt ja die Zahl' , die
Statistiker von Schulkinder » mit schlechten Zäh¬
nen angeben . 80 Prozent , bei Erivachsenen 90
Prozent . Dr . Jessen in Strajjburg hat im Laufe
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des Jahres 1902 10 . 001 Schulkinder lnut 8 bis
14 Jahren untersucht und bei nur 1115 ein fle-
snndcs Gebiß gcfuilden . Auch die schulärztlichen
Untersuchungen bei uns zeigen , idiß die Zehn -
Verderbnis erschreckend groß ist. Tie Ursachen
bicfiir sind noch nicht genau erforscht . Bisher
spielen verschiedene Ursachen eine Rolle ; so
die Lebensweise dcS Kulturmenschen ; verschiedene
Krankheiten wie Bleichsucht ; nicht unwichtig
scheint nach den Untersuchungen von Bunge und
seinem Schüler Ploras der gewohnheitsniäßige
?llkoholgen »ß der jetzigen , von dieser Krankheit
betroffenen Generation , vielleicht auch der gc -
wohnyeitsmäßiac Alkoholgennß unserer Vor¬
fahren eine Ursache der Zahnfänlnis zu sein. ES

gibt aber ein Mittel , um der allgemeine » Zahn -
vcrderbn - iS hemmend entgegenzuwirken . Zunächst
ist c § notwendig , die Zähne ein - bis zweimal
im Jahre untersuchen zu lassen . Werden die

Milchzähne erhalten , so kommen die bleibenden

besser zun « Dnrchbrnch . werden die bleibenden

Zähne in Ordnung gehalten , gib, es keinen

Zahnschmerz . Sind einmal die Zahnschmerzen da ,
so hat der Arbeiter weder Zeit noch Geduld zu
einer konservativen Zahnbehandlung ; und man¬
cher Zahn , der noch zu erhalten wäre , > md un <
erschlich ist , wird gerissen . Gencin so geschieht eS
mit den Zähnen der Kinder . Besonders in kin -

dcrreichcn Familie » fehlt es zur Zahnbehandlung
der Kinder ' an Zeit und Geld , deswegen ist die

Errichtung von Schulzahnkliniken zur »nentgelk -
lichen Behandlung der Kinder notwendig . Straß -
bllrg war die erste Stadt , welche eine solche Klinik

einrichtete , und viele Städte in Teutschland folg -
ten diesen « Beispiel . Eine solche Einrichtung und

Erhaltung einer Zahnklinik kostet Geld und die

Gemeiiiden . respektive Bezirke , können nicht allein

dafür aufkommen . Aber sie können die Initiative
ergreifen und die Krankenkassen veranlassen , für
die Angehörigen ihrer Mitglieder einen Teil der

Einrichtung und die Behandlungskosten zu tragen .
Wenn wir es erleben tvcrden , wird auch bei uns
die Invalidenversicherung in Kraft treten , und

wen » sie modern geleitet sein wird , so muß sie
für die Einrichtung der Kinderzahnklnuken In¬
teresse zeigen . Denn es ist besser , schon die Kinder
zu behandeln , solange die Zahnkrankheiten noch
keine große Zerstörung angerichtet haben , als zu
warten , bis das erwachsene Krenkcnkassenmitglied
Ansprüche erhebt , uni sein arg zerstörtes Gebiß
auf Kosten dieser Institnte instandsehen zu lassen .
Dadurch werden Magenkatarrhe , Magenerweile -
rungen , andere Krankheiten und vorzeitige teil -

weise Invalidität verhütet . Und da » Verhüten ,
das Vorbeugen , die KrankhcitSProphylare , wird
ein wichtige Aufgabe der Invalidenversicherung
sein , ivenn sie sich die Ersahrungen des viclgc -
schmähten Dciltschen Reiches zunutze machen
tvird .

Solange aber die Invalidenversicherung nicht
in Kraft ist , solange der Staat seine Pflicht gegen
seine Bürger , gegen seine Iiigend , gegen seine
Schulkinder nicht erfüllt , müssen die autonomen

Körperschaften , Gemeinde und Bezirke , zur Selbst¬
hilfe greifen . Verheißungsvolle Anfänge auf die -

sein Gebiete haben unsere Genossen in den ver¬
schiedenen kommunalen Körperschaften gemacht .
Auf diesem Gebiete , an der Gesundheit unserer
Kinder , dürfen und werden sie nicht sparen .

Xages- Reuigleiten .
Arbeit !

Wie ein gewaltiger Kcnlenschlag ,
Wuchtig und schwer ,
Entwächst meiner Hand
Riesengroß :
Arbeit .

Endlos sich breitend
Wie ein geivaltigcr Baum

Fühlt sich vor zu den Grer ;
lind hoch in den Himmel ,
Strotzend vor Kraft ,
Die sie sog
Aus den Tiefen der Erde ,
Die der Mensch durchwühlt
Mit zitternden Händen
Und tränendem Blick .
Aber stolz und erfüllt von endloser Freude ,
Vergessend den Schmerz und die Mühe des

Schafsens ,
Oeffnct den Schoß er der reifenden Ernte .

Und durch die fruchtschwcren Zweige
Des spendenden Baumes

Trifft ihn der Blick eines lieblichen Mädchen » ,
Lächelnd vor Glück .

Erich Grisar ,
«in seiner Gedichtsammlung „ Morgenrnf "

Verlag R. Nuschle , Leipzig . )

Zwei Begräbnisse .
Von Alfred B r u st . *)

Ich weiß nicht , weshalb mich das so ergreift .
Aber ich möchte cS hinausschreien , damit es alle
hören , damit sie alle ein ganz klein wenig bei -
selte gehen und sich ein ganz klein wenig schämen .

Denn ich habe zwei Begräbnisse gesehen .
Ein „ großes " - itnd ein „kleines " .

DaS große Begräbnis war von uiivergleich -
licher Pracht . Der Sarg wurde mit großem
Pomp durch das Hanptportal des mächtigen
Doms ins Freie gebracht . Hier hoben ihn sechs
barhäuptige Mannet ans die Schultern und

Aus des Versagers erstem Prosabiich „ Ö i m,
Niels straften " . das im Kurt Wolfs Verlag ,
München, erschien .

gingen unter Glockengeläut davon , indes sich eins
langer Zug wichtig dahinschreitender Männer und !
Frauen entwickelte . , Ganz vorn aber wurden
Kränze getragen , und der recht kleine Sarg ivar
an den zwölf Kanten üppig grün besäumt . Die

verwachsene Tochter des kräftige » Mannes , der
neben dem im Ornat würdig wandelnden Pfarrer
gebeugten Hauptes dahinging , wurde zur letzten
Ruhe gehütet . Eine Anwandlung von vorgefaßter
Ergriffenheit lag auf allen Gesichtern . Nur zu -
ivelle « wagte es jemand , seinem Nebeninanne
unbemerkt etwas zuzuflüstern . In den Fuhr¬
werken hinterher gab es allerlei Damen in

Schwarz — mit weißen Taschentüchern in de »
schmalen Hände » . In dem erste » Magen aber

saß die Mutter : eine schöne Frau mit dem so
häufig zu beobachtenden Verständnis , Traner -
kleider überaus sinnlich anzulegen .

Ter Zug bewegte sich durch die ganze Stadt ,
gemessenen Schrittes , und als er lang « nicht
mehr sichtbar war , riefen die Kirchenglocken noch
immer feierlich über den Häusern . —

Das kleine Begräbnis ivar von hinreißender
Einfachheit . Der große Sarg wurde aus dem
kleinen Pförlchen einer kleinen Kapelle ins F » e
gebracht , auf einen einspännigen Wagen geschoben ,
und der alltäglich gekleidete . Kutscher tat einen
Peitschenknall . Der Sarg bestand aus acht weißen
Brettern . Auf den Deckel ivar aus rosa Papier ei »
Kreuz geklebt . Sonst war es nichts . Kein Pfarrer
folgte , ^llnd das ivar auch nicht nötig . Denn
diesem Sarge folgte eine abgehärmte Frau , mit
einem bunten Tuch um die Schultern , barfüßig
in zerrissenen . Hausschuhen . Ihr rechts und links
zur Seite , die Mützen in den Händchen , gingen
zwei Knaben , fünf - und sechsjährig , in einfachen
grünen Leinenkittelchen und sauberen Strümpfen
und Schuhen . Niemand weinte von diesen dreien .
Sie trugen den Kopf hock, und blickten weit vor
sich, indes sie streckenweise lausen mußten , nm
beut raschen Pferdchen folgen zu können . Oh —
es muß ein Bater gewesen sein , der es verstanden
hat , mit Stolz die Armut zu ertragen .

Und nach dem ersten Laternenpfahl hinter
der Kirche schwieg das Geläut . Und mir ist , als
hätten diese Leidtragenden den Klang der
Glocke gar nicht gehört .

Ein FiinAeil alller Schulkinder fürsorge -
bedürftig . Im verflossenen Jahre wurden durch
die Zentrale der Deutschen Landeskom -
Mission für Jugendfürsorge über
1500 Kinder betreut , 84 . 300 hilfsbedürftige Kin -
der von Arbeitslosen durch das Hilfswerk unter -
stützt und rund 15 . 000 Kinder innerhalb der B e-
zi rks jugendfürsorge gefördert . ES ist
bezeichnend für den Umfang unserer Kindernot ,
daß v » n 524 . 000 deutschen Schulkindern in
Böhmen rund 100 . 000 , das ist ein Fünftel ,
die freiwillige deutsche Iiigcndfürsorgeorganisa -
t ' . on der Deutschen Landcskonimission und ihrer
Ziveigvereine in Anspruch nehmen mußten . Tic
tatkräftigste Förderung der Iugendschutzbestre -
billigen ist in Anbetracht dieser sohlen ein¬
fachste Menschenpflichtl

Die Enteignung des Prager Kasinogartens
aufgehoben . Gestern fanb vor bern Obersten
Verwaltnnasgcricht die Verhandlung über die
Beschwerde des Prager „ Dentschen . Hauses "
gegen die Entscheidung der politischen Landesvcr -
Waldung auf Enteignung des Kasinogartens für
Ztveckc der Prager Produktenbörse statt . Der
Oberste BertvaltungSgerichtshof hat der Be -
Ichwcrde des „ Deutschen . Hauses " stattgegeben
und die Entscheidung der politische » Landesvcr -

als gesetzwidrig aufgehoben ,
ri " der Begründung sagt das Berwaltungsgericht .

SÜ1' Ü * CinCÖ ZubaucS für die Enteignung
dieselben Boraus,etzuiigen vorliegen müssen , wie
bei einem Neubau . Es müsse daher erst »ach
gewiesen werden , daß für eine » deni vergrößertenBedarf der Produktenbörse — die de » Kasino -
garten ,ur „ ch beanspruchte — tragenden Neu -

wirf to p res hiefür geeignete « Grund -
itnck . m We. chbllde der Stadt Prag zur Verfügung

Kandidaten der Sozialdemokratie inWien und Niederosterreich . Tie ReichSkonserenzder o,tcrrcich, ; chcii Zoziatdemolra ic hat am 12
Äep einher die Kandidaten für die Nationalrats -
wahlcit in Wien und Niederösterreich beschlossen .W,r haben bereits gestern die Listenführer ver .
oisentlicht . Im nachstehende » bringen wir nun die
wichtigste » Kandidaten dieser Liste ». Es kandi -
d. eren unter anderem : Im l . Wahlkreis
sI »»cii - Ost > Dr . Otto Bauer . Eduard Ricqer und
Hermann Schulz . Im 2. Wahlkreis lIniieii -
Wests Karl Lcuthner , Hcrmaiin Kriß mch Dr .
Lud » Hartmann . Im 3. Wahlkreis sNord -
Xr «r s? Glöckl , Gabriele Prost und Heinrich
Alltiia . Im 4. Wahltreis sNordosts Karl
Sech , Dr . Wilhelm Ellenbogen . Mehlas Elberich ,
Emm « ) Freundlich . Karl Pick . Johann Iancöet .
Anton Böhm mid Osk . Trebitsch . Im 5. W a h l -
Lr e i . ^ ^üiwsst Laurenz Widholz , Anton Huebcr ,
Amalie Seidel . Anton Holzt , Alois Bauer , Dr .
Friedrich Adler und Viktor Stein . Im 6. Wahl -
l * « « * lSiidwest , August Forstner . Dr . Julius
Deutsch , Wilhelm ^chiegl , Anna Bo' chck und Karl
Richter . Im 7. Wahlkreis Wests Albert
Sever . Ferdinand Skaret . Adelheid Popp , Joses
Wiedciihoser , Karl Volker ! , Friedrich Ansterlitz .
Franz Zelenka und Karl Hohenberg . Im 3.
Wahlkreis sViertel ober », Wienerwalds Lud -
wig Bretschneider . Heinrich Schneidmadl , Pius
Schneebcrger und Kathi Graf . Im 9. Wihl -
kreis sViertel unterm Wienerwalds , Dr . Karl

si liger . Im 10. Wahlkreis lViertel ober »!
Mannhartsbergs Hans Lenz und Adolf Tuda ,

im Ii . Wahlkreis sVimtel unterm Mann -
hart bergj Johann Pölzer , Eduard Rösch » nd
Aevls Müller .

Japans Wiederaufbau . Räch einer Havas -
m. ldung ans Tokio wird die zum Wiederaufbau
oon Tokio und A oko ha ma cfforbcrIirf >c
Summe auf annähernd zehn Milliarden
Neu geschätzt . Sämtliche Banken Japans
haben sich zur Bildung eines Syndikates znsam -
niengeschlossen , das die Regierung bei dem Wie -
deranfbau der zerstörten Städte »ntersticheil soll .
Das Syndikat ivird sich da » über die zur Bcr -
lügung stehenden Kapittlien hinan « erforderliche
0) cld durch eine auswärlige und innere Anleihe
beschaffen . Tic japanischen Banken , Bersiche -
riingsgesellschaftcn und das Pnbliknin lwben
vis jetzt 50 Millionen Aen zu dem Hilfsfond zu -
samniengebracht .

Pfäffische Hetze von der Kanzel . Bei dem
lenntäglichen - Haiiptgotlesdienst in der Augs -
vnrgcr protestantischen St . Ulrichskirche kam
der als Kanzclrcdncr weit bekannte Pfarrer
Breit zu Anfang seiner Predigt unter Bezug -
» ahme anf die außerordentlich drückenden Steuer -

gesetze, auf den Gewissenskonflikt zu spre -
che », in den die Unternehmer geraten , wenn sie
einerseits ihren Pflichten als Staatsbürger und

andererseits ihren sozialen Verpflichtungen gegen -
über ihren Angestellten »iio Arbeitern ehrlich gc »
recht werden wollen . Viele Betriebe müßte » ihre
A n g e st e l l l e ii und Arbeiter e n t l a s «
fe n( l ) , wenn sie die von ihnen verlangten Steu -

er » voll ausbezahlen würden . Plötzlich ertönte
aus der Reihe der Kirchenbesncher ein deutlich
vernehmbares „ Pfui " ! Der Zwischenrufer mußte
sich , vom Kirchendiener begleitet , sofort aus der

Kirche entfernen und ivurde von nachkommenden
Kirchenbesuchern vor dem Gotteshause mihhan -
d e l t. Wie man erfuhr , war der opponierende
Kirchenbesncher ein Staatsbeamter in leitender

Stellung , und zwar der Staatskommissar
Kreisel mayer zur Aufrechtcrhal »
: u il g der öffentlichen Ordnung . Der

Staatskommissär hat die Auffassung gehabt , daß
der Geistliche mit feilten obengenannten Ausfüh¬
rungen einen Angriff gegen die R e i ch s r e -

g i e r u n g oder eine Aufforderung zur Steuer »

fabotag « beabsichtige . Er hat auch von dem

Kanzclredner im Hinblick auf die Steuergefctze
eine mehr als weitherzige Auslegung des Begrif -
feS „ Eid " vernommen .

Bayrisch « SandeSpolizei als Ehrenwache für
Hindenburg . Hindenbnrg , der sich seit Wochen
im Isartal , eine Bahnstunde südlich von Mün¬

chen , aufhält , Hai neuerdings Ludendorff in seiner
hiesigen Villa bcsncht . Kenntnis davon hatten
in der Hanpt ' ache mir die Hakenkrenzler , die zum
Empfang dm „ Iugcndgr . ippe Roßlmch " Spalier
stehen und dabei einige völkische Gedichte vor -

tragen ließ . Auch die Behörden waren unterrich¬
tet , den » zwei Mann L a n des P o l iz « i in

Paradeuniform ( ! ) standen am Billenein -

gang Ehrenwache (!).
Razzia auf steuerslüchtig « Autob . sitzer in

Hamburg . Da in Hamburg ein großer Teil

von Besitzern von Krastantomobilen die Rhein -
und Ruhrabgabk an die Steuerstelle nicht cntrich -
tet hatte , wurden gestern an verschiedenen ver -
kehrsreichen Stellen der Stadt die Kraftwagen
von einem großen Polizeiaufgebot festgehalten .
In 80 Fällen wurde festgestellt , daß die Kraft -
wagenbesitzcr ihrer Steuer-Pflicht nicht nach¬
gekommen waren .

Uebersall im D- Zug Berlin —Mönchen . Im
D. Zuge Berlin —München wurde abermals ein
Reifender mit einem von der Sowjetregierung
in Moskau ausgcstelltcu Paß auf den Namen
Brewitz bewußtlos ausgefniiden . Als er wie -
der zum Bewußtsein getar ». tc , g. : V er an , daß
er schon in Berlin beim Beste/ . ! u des Zuges mit
irgend einem Mittel bciä . io : werde » sei . Außer
feinem Koffer wurden ihm 8 <> 0 englisch c
P f » nd g e r a u l> t.

Flugzeugabsturz bei London . In der Nähe
von London fairste gestern ein Flugzeug des

LuftpostdiensteS M a n ch e st e r - L o » d o n ab ,
ivobci f ü n f Personen , darunter bcr Führer und
sein Gehilfe , den Tod fanden . — Zu dem
Unglücke , von dem das Postflngzeng auf der Linie
London —Manchester erteilt wurde , » nd das fünf
Menschenopfer forderte , wird noch gemeldet : Das

Flugzeug stürzte abends bei der lHemeinde
I v i n g h o e ( Bnckinghamshire ) infolge eines
heftigen Sturmes und eines starken Regengusses
ab . Wie es scheint , bemühte sich der Pilot ans
einem Felde z » landen , wobei das Flugzeug zer -
trümmert wurde .

Zugsznsammcnstos ' , bei Duisburg . Nach
einer Havasmeldnilg a » S Düsseldorf sind
gestern in der Nähe von D n i s b n r g zwei
G üterzügc z u s a in in e u g c st o ß e » ivobei
ei » belgischer Soldat verletzt und 13 Wagen ans
den Schienen oeworsen wurden .

Postanweisungsverkehr zwischen Frankreich
und Tschechoflowakei . Der französische Staats -
sekretär verleiitbart , daß vom 1. Oktober d. I .
ab zwischen Frankreich und der Tschechoslowakei
der Postanweisiingsverkehr eingeführt werden
tvird .

Sin Llebeodrmna in Venedig . Eesare Mus -
chictto , «in ehemaliger italienisch , r Offizier , jetzt
Bankbeamter , hatte «ine Gondel gemietet , um mit
seiner Freundin , Lea Fcrraboschi , einer verhei¬
rateten Frau , eine Mondscheinsahrt durch die Lazu -
neu zu machen . Nach einer halbe » stunde hörn der
Gondolier aus dem Innern «inen schuh . Er hob die
Vorhänge und sah einen Ravolver auf sich gerichtet ,
während der Passagier sagte : „ Bringen Sie mich zu
einer Bahn wo ich mich unter die Niidcr werfen
kann . Sic werden bezahlt werden ! " Mer auch Poll -
zistcn hattcil den Schuß gehört und brachte » die
Gondiil zum - Stehen . Die Frau war tot . Der Mar -
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der erklärte , er habe sie evschossen , weil sie zu ihrem
Man » zurückkehren wollte .

Ein weiblicher Geistlicher . Aus U j n i b e f wird
gemeldet , daß in einem ungarischen Dorfe der Mos -
wodina ( Jugoslawien ) ein Frau Olga Novak zum
Geistlich - » bestellt wnrde .

Ter ZiegeSzug des Kohlrabi . In den Verzeich -
nissen der Londoner Genius - - - » nd Samenhandliiiigen
wird gegenwärtig unter de » sremdläiidischen Namen
„ Kohlrabi " ein für England neues Gemüse angekü » .
digl , das wegen seines feine » GcschmackeS weiteste
Verbreitung - lerdiene . Dieser tßeschmack wird von
einem , der sich darauf versteht , als eine glückliche Mi .
schling zwischen dem derben Geschmack der Rübe und
dem feinen des Brüsseler Rosenkohls beschrieben , 8 »

folgen in den Verzeichnissen anssührliche Angabe »
über de » Anbau de « Kohlrabi im Garte » und be¬
währte Koctnezepie . „ Amüsant an der Geich! cht - ' -st
aber " , so schreibt der „ ' Manchester Guardian " , vor
allem der Umstand , daß diese angevliche Neuheit schon
vor 300 Jahren in England als „ Golc - rapc " ( Kohl -
riue ) weit und breit bekannt war . In dem im Jahre
100?» erschienenen . „Kitckien Garden " des John Par -
kiuso » gibt der Verfasser bereits eine mit Bitze . n
illustrierte Beschreibung dieses eole - rape , der jetzt
unter dem deutschen Namen Kohlrabi nach England
zurückkehrt .

272 Grad Null — die Lösung des Kältcproblrms .
Die erstaunliche » Kältegrade , die durch Veriliist ' igunfl
dcs Heliums von dem großen holländischen Natur -
forscher K a »> Meetings , C n n e s erreicht wur¬
den . haben bis znr Darstellung einer Temperatur von
min » » 272 Grad gejährt , die also nur noch e i n
Grad über d e ni absolutcn Nullpunkt
liegt . Damit ist die stärkste denkbare Kälte bis auf
eine » Grad erreicht . Wie der schwedische Forscher
Th . Svcdbcrg i » einem demnächst erscheinenden
Werk . ouS dem die „ Umschau " ein Kapitel wieder¬
gibt , auZführt , ist damit da « K ä l t e p r o b l e »i
als gelöst zu betrachten , und dadurch sind eine
Anzahl höchst wichtiger Untersuchungen möglich ge¬
worden . To hat man festgestellt , daß das Lebe » der
am niedrigsten organisierte » Wesen auch bei der
größten Kälte nicht erlischt , sondern nur . gehemmt
wird . Es tritt also ein „ temporärer Tod " ein .
Die Keimfähigkeit wird nicht vernichtet , « am « » von
Weizen , Luzerne und weißen , Senf , der wochenlang
in flüssiger Luft bei ungefähr minu « Ist » Grad er -
halten und dann »och in flüssigem Wasserstoff bis
minus 25 » Grad gekühlt wurde , keimte danach in

ganz normaler Weise . Sodann hat N e r » st die sehr
auffällige Erscheinung gefunden , daß bei sehr starker
. . . . . . le geringere Wärmemengen nötig sind , » m die
Temperatur von ein Gramm eine ? Körpers um ein
Grad Z» erhöhen , daß also die spezifische Wärme
einer ganzen Anzahl von Stoffen schon lange , bevor
der absolute Nullpunkt erreicht ist , gleich Null wird .
Der elektrische LeitungZwiderstand der Metalle sinkt
mit der Abnahme der Temperatur ; bei den alle - nied¬
rigsten Temperaturen aber treten ganz merkwil ' digc
Erscheinungen aus . In manche » Metallen v : ■-.
schwand de , Leitung « wider st and a : » ;
plötzlich bei einigen Graden über dem absoluten Null
punkt . Sa zeigte Quecksilber noch bei minus 2l ^ . 77
Grad einen deutlichen Widerstand , während man bei
minus 263 . 80 Grad selbst mit den empfindlichst. ' »
Instrumenten keine Spur davon mehr nachme - le »
tonnte . Im Zinn verschwand der Widerstand bei
minus 269 . 2 Grad , im Blei bei minus 267 Gr id.
Wenn auch der Widerstand nicht vollständig ge¬
schwunden ist , so war er doch jedesmal 2 » Milliarden
mal geringer als bei » Grad . Diese Beobachtungen
sind von umstür - ender Bedeutung , weil sie uns eine
reibungslose Bewegung innerba ! b der
tckaterie anzeigen . Da kein Widerstand vorhan -
den ist , so geht keine elektrische Energie verloren .
uv S der Strom kann z. B. in einem elektrisch gcla .
denen Bleiring in alle Ewigkeit hernmlan ' - u . ^ u- ieS
verwirklicht diesen Gedanke » , - » dem er »ine » t . - iril -
förmigen Bleiring in ein Bad von flüssigem SS ' . iT.ii ,
das ans einer Tempera » » Von minus 271 . 2 Grad
gehalten wurde , Versenkte . Durch eine » großen EU !

tromagueien wurde ei » Strom in dem Niuge erregt ,
der nun stundenlang in unverminderter Stärke zir .
knlierte , während er sonst rasch verschwindet Der
^ . . ' iring wurde also selbst zum EI ' " rowaaneten und
brauchte keinerlei Energiezufuhren . Auf diese Weise
bewahrheitet sich OnneS Ausspruch : „ Versuche mit
slüiiigem Helium können u » S helfen , den Shteicr zu
lüfte », der bei gewöhnlicher Temperatur über die
Welt der Atome » nd Elektronen durch die Wärme -

bewegung gebreitet ist . "

Die Frau im Sprichwort . Ein kleiner Strauß
französischer „Artigkeiten " : Eine Frau von
0>old ist genau soviel wert wie ein Mann ans Stroh .
— Eine schöne Frau — ei » schlechter Verstand . —
Die Frau , der Wind und das Glück ändern sich be-
ständig . — Schwiegermutter und Schwiegertochter
sind Sturm und Hagelwetter . — Die Italiener
sagen : Will ma » ein Mädchen heirate » und ein

Pscrd kaufe », so soll ma » sie beide beim Nachbar
suche ». — Eine Frau , die zu oft am Fenster steht , ist
wie eine Weintraube mitte » auf der Landstraße . —
Wenn ma » Kummer im Leben habe » will , soll man
entweder eine Frau haben oder ein Schiff . — Der

Schotte legt sein Bekenntnis in folgenden Sprich¬
wörter » ab : Eine Frau soll liebenswürdig und be¬

scheiden sei », schnell im Hören und langsam im Nc -
den . — Es ist traurig für eine Fra » , wenn sie keine .

Zunge hat - , aber e« Ist ein Glück für einen Mann ,
der mit ihr verheiratet ist . — Frauen und GlaS s- id

zerbrechliche Dinge . — Vesser halb gehangen als un »

glücklich verheiratet . — Die Spanier sind ! ehr
sarkastisch und ungalaut . Dort heißt es z. B. : Es

gibt gute Frauen , aber sie liegen in der Erde . —

Eine Frau soll ihr HauS nur omnu ' . verlassen :
Wenn sie konfirmiert , verheiratet » nd bcgiabe »
wird .

Die Ftnanzlandesdirettion schreibt eine » Kon -
k u r S ans zehn Plätze für Eleven der technischen
Finanzkontrolle in Böhmen auS . Die näheren Be -
dingungen finden sich im Abendblatt « der „Celle »
slovenSlü Republik »" ,
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Tragischer Ausgang eine « Stierkampfe ». Im

Dorfe M a l fKrootic ») wollte der Solln eines L»»ll -

Wirtes noniens Malitjo Ivan einen Snerlampf

veranstalte », wolle ! er selllst als „ Toreadar " aufzu -
treten gedachte . Gr lud zu diesem Schaniviel viele

Nachbar » ein und als diese sich versammelt hatten ,

führte er einen mächtigen Stier vor , den er durch

ei>n rotes Fähnlein und «°. ne Heugabel herauszufor¬

dern begann Der gereizte Stier rannte alsbald mit

aller Ducht auf den tolliühnsn Burschen los und

spießte ihn auf seine Hörner aul . Der Unglückl . cbe
war alsbald eine Leicht , die Zuschauer aber stoben

erschreckt auseinander .

Furchtbarer Mordversuch . Aus Frankfurt
wird gemeldet : Ein furchtbares Attentat gegen feine

Frau hat ein Taglöhncr im Kreisami Gernsbach

in Baden versucht , das glück ! choru>: ; f, < ollne böse

Folgen geblieben ist . Der Taglöllner lebte mir seiner

Frau seit Monaten im Streit Gr beschloß , die Frau

umzubringen . Zu dieiem Zwecke sprengte er da «

Hau « , in d . an das Ehepaar wohnte , in die Luft . Das

Haus stürzte wohl zusammen , merkwürdtgcrwciie

ober blieb die Fem : . die sich in Sem Hause befand ,

unverletzt . Der Täter wurde perhastet .

« roßseuer bei Staad . ? lus Staat , wird uns ge-
meldet : Am Freitag brach aus dem iem Weslböhmi -

scheu Bcrgbauakiiciivcrcin gehörigen „ Mg aryl " .

Schacht in Teiniyl ein Bruad aus . Auf bisher

unaufgeklärte Weise geriet die Säge in Brand » nd

wurde durch das Feuer gänzlich vernichtet . Nur

dem schnellen Eingreifen der aus dt . ganzen Umge¬

bung herbeigeeilten Feuerw . hrm ist es zu binke ».

daß nickt die rings um die Läge herum lagcinden

riesigen Holzvorräle »viele hunderte von Waggons

Grubenholz ) Feuer fingen . Direkt eine Schande für
das Unternehmen ist es . daß aus den beiden nahe
beieinander liegenden Schächten der „ Westböhnnschen "
nur eine vorsintflutliche Handfeuerspritze vor¬

handen ist . Wäre das Feuer in der Nicht ausge¬
brochen , so wäre wahrscheinlich der ganze Schicht - n

Raub der Flammen geworden . Uu . r dm erschic -
neuen Wehren war auch die Wthr von Pilsen mil

einer Dampsspritze . Das Schlnichmitcnol der Pil¬

sener Bcrussfeuerwchr war aber alles andere als

rorbildlich . Ter Wasserverlnst von der Pumve zum
Brandplatze war so groß , daß der Nutzeffekt nicht
größer war als bei einer gewöhnlichen Hansipritze .

Eine Mordtat in Bruch . Am Donnerstag vor -

mittags wurde in Bruch die Bergmannswitwe Rosa
V a p i 81 a von dem Bcrgmanne B i t t n e r, mit
dem sie im gemeinsamen Haushalte lebt «, erschossen .
Bittner hat die Tat ans Rache begangen , weil er vor

kurzem Wege » schwerer Körperverletzungen , die er der
Bopiika zugefügt hatte , eine längere Kcrkerstrafc ab -
- ßen mußte .

Verhängnisvoll « Autoprobesahrt . Bei einer
Probefahrt mit dem Auto , die der 23jährigc Schlosser
Kosnar ans Pilscnctz zur Nachweisung seiner Be .

sähigung als Lenker mit dem Prüfungslommissär L.

P r o ch 6 z l a in der Straße der Legionen in P i l »

s e n am Donnerstag unternahm , erfaßte das Auto

an der Kreuzung im Smeianapart die Iviährige
Martha Bogel aus Klattan und schleppte sie ein
Stück Weges mit , wobei sie schwere Verletzungen er »
litt . Der unglückselige Probefahrer mußte vor der

Volksmenge , die sich ansammelte , flüchten .

WittemngSübersicht am 15. September : Die

Gewitterbildung war am Freilag in der Republik
bloß auf den Ostzipfel Böhmens beschränkt , an den

dortigen Wetterstationen wurden Niederschläge in -

folge Gewitter jedoch nicht verzeichnet . Die Dem -

pcratur ist in de » Nachmitiagsstnndcn unverändert

hoch, in den Niederungen zwischen 25 und 29 Grad
Celsius . Die Nacht - und Frühtcmperaturen zeige » er .
hcblichc Unterschiede . Orte , die heule morgens leb¬

hafte », vom Gebirge absteigenden Wind halten .

Bileam ; Esel .
Bon Hans Otto Hcncl .

Eigentlich war Friedcbcrt Kandidai der

Theologie gewesen , aber die zu seinem Leidwesen
in weiteste Kreise eingedrungene Unsitte , den
Himmel schon auf Erden zu suchen , hatte ihn
frühzeitig der Hoffnung beraubt , eine Seelen -

hinciistelliing zu finden . Er muhte seine kalli -

graphisch « » Künste mit Adressenschreiben Prosa -
nieren , statt damit in Tauf - und Traurcgistcrn
zu glänzen . Friedcbcrt schrieb also Adressen , Tag
für Tag . mit Ausnahme des Sabbats , den er

scll ' swcrständlich heiligle und an dem er nachmit -
tags spazieren ging .

Friedcbcrt befand sich auf drin Heimwege
von einem Sonntagsspaziergang . Als er durch
die stille Nordstrahe schlenderte , sah er dort , wo
er ein Geschäft mit dieser Gegend angemessenen
» euren Delikatesse » wußte , wie ein Mensch durch
ein seitliches Parterrcsenster in ein Hans einstieg .
Für Fricdebcrt gab es keinen Zweifel , daß hier
ein Einbruch geschah . Er pürschte sich heran ,
lauschte , hörte ein Geräusch im Laden und bc -

schloß, Vollzugsorgan des göttlichen Auges zu
fein . Zu diesem Zweck prägte er sich schncll den
Namen des Firmenschilds ein und stieg in dem
Hanse , in dem sich der Laden befand , bis zum
ersten Stock empor , wo er den gleichen Namen
aus dem Türschild wieder las . Friedcbcrt
klingelte .

Ter Besitzer des Geschäfts stand bor ihm .
„ Sie wünschen ? "
„ Man bricht soeben in ihren Laden ein . "
Mit einer EZcschwindigkeit . die man seiner

Korpulenz nicht zugetraut Hätte*, ergriff der Dick
bauch ein Plätteisen , den Schlüssel zum Laden
und Fricdeber : am Aermcl de ? sadenscl >cii »igcn
Kandidalenrocks und wetzte mit den drei Dingen
die Treppe hinunter /

^ CV Schlüssel lnackte im Schloß . Das
Platteiscn erhoben , knipste der Fettlloß Licht an
und rief in den Laden hinein : „ Hände Hochs"

waren wesentlich wärmer als Stellen , an llencn die

über Nacht abgekühlte Lnsl ruhig liegen bl - eb. So

hatte UHgarisch. Sk. ilic srüll 2. 1 Grab C. bei sturmi -

ichcm Südwind . Ungariich Brod 22 Grad C. , dagegen
Brünn bei Nebel und Windstille t2 Grad C. Achn -

lich Nachod 20 Grad C. , Miltelböhmen aber nur 14

bis 15 Grad ü. Da » Zentrum der wesentliche » De -

Pression liegt regungslos über Schottland , ihr süd -
lieber Ausläufer bat sich jedoch stark entwickelt und

rückt nach Mitteleuropa vor . In den Alpen regnet
es bereits . Diese von Süden herannahende Ver¬

schlechterung bat sich beute früh durch verstärkte Bc -

wölkung und leichte Niederschläge im Süden Böh -
mens angekündigt . — Wahrscheinliches Wct -

ter am 16. September : Vorwiegend bewölkt ,
vorübergehend Niederschläge , im Cfielt bei Gewittern .

Mäßig warm , Südwcstwinde .

Vrager ( Moni ? .

Eine elektrische Lokomotive für de » Wilsonbahnhos .
Das Eiscnbahnminislcriiim bcabsichtigl im Jahre

192t eine cleltrischc Lolomolive auf dem Wilson -
Bahnhofe zwecks Bcrmindcruiig der Ranchentwicklung
einzustellen . Diese Lokomotive würde lediglich den

Bahnhofsdienst besorgen , Sie wird ihre eigene Akku -
mularorciibalterie mit sich führe ». Aus die Lieferung
dieser Lokomotive , die die Vorbereitung zur Elektro

fnicrilng der Bahnen führen soll , wird ei » Welt -
bewirb ausgeschrieben werden , an dem auch anSlän -

dischc Firmen leilnchmen können .

*

Aus dem Pollzcilerlcht .

In Nuste und Umgebung war in den letzten Da .

gen die Nachricht verbreitet , daß ans dem Tiergarte »
der Billa „ Belfa " eine große Giftschlange
entkommen sei , die die dortige Bevölkerung in große

Unruhe versetzte . Hiezu meldet die Polizeikorrcspon -
Venz : Am 2. d. M. legte der Wärter des dortigen
kynologischen Glashauses , ?! e u in a n n, eine einein -

halb Meter lange , ligcrgcslccklc Phthon - Schlange an
die Sonne , damit sie sich wärme . Inzwischen wurde

der Wärter von einigen Besucher » des Tiergartens
um Auskünfte befragt , und als er dann später die

Schlange wieder in das Glashaus einsperren wollte ,
war diese verschwunden . Eine ganze Woche lang
war sie unauffindbar , bis endlich am !>. d. M. , einem

schönen warmen Herbsttage , die Schlange ans ihrem
Versteck hcrvorkroch und sich wieder sonne : , wollte .

Sic wurde aber von den Wärtern bemerkt und ließ
sich ruhig einsangen .

Literatur .
Adolf Braun : Die Arbeiterinnen und die Ge¬

werkschaften . Zweit « nmg. arbeitete und ergänzte Auf -

läge IVA . I . S. W. DktzNaclF . ©. m. b. S. Berlin ,

Grundzahl 0. 50. Ms Dr . Braun vor dem Ausbruch
des Weltkrieg . « seine Schrift : „ Die ? Irbei -
terinnen und die Gewerkschaften - per -

faßte , hatten sich den g. Mtrbschastlichen Organisa »
tisnen 230R47 Frauen angeschlossen . 1921 musterte »
die Gewerkschaften 1,518341 Frauen . Diese Ziffer
wirkt ermutigend und zugleich anspornend ans alle
Gin offen und Genossinnen , die sich der ' Agitation
iuiter den Allbeitevinnen widmen . Sic werden auch
die Reuheransgabe der Brnunschen Schrift hochavill -
kommen heißen , da sie sich vorzüglich für die Pro -

paganda d . s Gewerkschaftsgcde . ntens in der weib¬

lichen Arbeiterschaft eignet . Sie führt trefflich in da »

Wesen der Gewerkschaften ein , zerstreut die leider

noch vorhandenen Borurtor ' e gegen die Lssenftiche
Tätigkeit der Frauen und schärst das Gewissen der

Zwischen einer Kiste mit Hascrkakao und
einem Butterfaß hockte jämmerlich ein älterer

Mann , zitternd und blaß .
„Einbrecher ! Raubmörder ! " . brüllte der

Ladenbesitzer , lind der dicke Hals drohte ihm zu
platzen .

„ Nicht einmal mehr vor dein geheiligten
Sonnlag macht die Verworfenheit Halt ! " fistelte
Friede bert .

„ Gnade ! " wimmerte der Erwischte . „ Meine
Kinder hungern . "

„ Und deshalb »»ms» du bei mir Schinken
mausen ? " entrüstete sich der Dicke .

Eine Viertelstunde später , nachdem die tele -
phouisch herbeigerufenen Schutzleute mit dem
angstschlotternden Einbrecher abgezogen waren ,
drückte der dicke Besitzer des Geschäfts dem gerech -
ligkeitschwihenden Fricdebcrt die Hand .

„ Sie haben mich vor einem Schaden be -
ivahrt , junger Mann , der hoch in die Millionen
gehen würde . Ich will Ihnen ewig dankbar
sein ! "

Friedebert freute sich dessen lind verglich stolz
seine untadelige Gesinnung mit der des Embre -
chers . Da beunruhigte ihn eine kleine christliche
Seelenblähung :

„Vielleicht hatte der Eigentums - und Sab -
batschänder doch Hunger ? Er oder seine
Familie ? "

Der dicke Händler lachte belustigt .
„ Muß einer , der Hunger hat , dort ein -

brechen , wo es teure Würste und Liköre gibt ?
Nee ! Hunger kann man in der Armenknche los¬
werde » . Du sollst nicht stehlen , das ist das erste
Gebot , und dieser Kerl hätte mir für zwanzig
oder dreißig Millionen weggeschleppt , wenn Sie
wackerer ' Mensch mich nicht davor bewahrt hätten .
Tesbalb leimt meine Dankbarkeit keine Greil -
ze ».

' Als Friedebert zu Hause bei seiner üblichen
Erbsbrühe mit trockenem Brot saß. wollte ihm das
Zeug nicht schmecken . Ein Gedanke kam ihm, vor
dem er anfänglich erschrak , der ihm zu ungewohnt
mutvoll war , der sich aber nicht abweisen ließ .

Männer , denen die Wichtigkeit und Dringlichkeit der

Organisation der Arb . iterinnen noch nicht völlig

zum Bewußtsein gekommen ist . De Garowkschaftsbe -

wcgnng erscheint bei Braun als eine große den gnn -

zen Menschen erfassende Knlturbewegn . ng Die

Brauns che Schrift gibt nicht nur dem Gwcrkfchasis -

sondern auch dem Kultnrpolitikc ? , der planinäß g cm

einer sittlichen und geistigen Hebung der Menschheit

arbeitet , reiche Anregungen . Dieser Schrift ist die

weiteste Verbr itnng in ollen politisch gewerkschaft -
lichen kuliurell interessier ! «« Kresen zu münschen .
Sie ist von Braun umgearbeitet und ergänzt
worden . p*

Der Sozialismus und die Intellektuellen von

Dr . Max Adler . 4. Auflage . V? vlag Wiener Dolks -

buchhaiMlng , Wien VI. . Gumpendorserstraß « IS ,
104 Seilen . Preis K 0000 . — Längst hat der Sozia -
lisnRio die vcrstiingirislo . se Verleumdung hinter sich

gelassen , daß er eine bloße „ Mogensrage " sei. Längst

ist er einer immer größer werdenden Zahl von

Menschen als Weltanschauung und Weltgestaltung

bewußt , die alle Gebiete des menschlichen Lebens er -

faßt . Dennoch erregte es Anflehe », als vor etlichen

Jahren Max Adler , der Berufensten einer , es

unternahm , den Soz alismus unmittelbar in feinen

Beziehungen zur Geistigkeit darzustellen , die geistig «
Arbeit in das Weltbild der Lehre hinzustellen , der
die Millionen handarbeitender Menschen folgen .
Sein Büchlein „ Der Sozialismus und die Intclick -
Mellen " untersucht mit überzeugender Klarheit die

Rolle der geistigen ' Arbeit im Kapitalismus , der sie

crniodrigt , weil er sie nur dort schätzt und bezahlt ,
Ivo sie sich ihm bezahlt macht und die St llung des

geistigen ' Arbeiters in einer Gesellschaft , die seine
Leistung nicht woge » des Profites , den sie bringt ,
sondern um ihrer selbst willen , wegen ihres gesell -
schaftlichen Wertes schätzt . Taufende sind durch diese
im besten Snne populär - wissenschaftlichen Aufsätze

zum Nachdenken gebracht und ans den Weg zum So -

zialismns gelenkt worden . Es ist darum sehr zu b: »

grüßen , deß gerade jetzt , da in der Zeit erbitterten

Parteikcrmpses umr Tcrgesfragen die großen geistigen
Prcblome nur allzu leicht durch Schlagwort ? ver -
du ickeft werden , eine vierte Auslage dieser Schrift
erscheint , die nicht nur bereits gewonnenen Anhä »

gor aufklärt , sondern Fernstehende anregt und zum
Denken zwingt , nicht nur agitiert , sondern über -

zeugt . — Das Büchlein ist durch alle Parteibuch '
Handlungen und dirckt vom Verlag , zu beziehen .

E. E. Kisch : Klassischer Journalismus . Antholo¬

gien sind in den letzten Jahrzehnten Medescich « ge¬
worden . Vor dem Kriege , da noch in Muß . stunde »
Gedichte gelesen wurden , waren es lyrftch : Samm . l -

buch « , die , sauber nach dem A' phabet der Verfasser
von Christi Geburt an bis auf die nnchristiiich « Ge¬

genwart geordnet , das groß : Unheil anrichteten ,
lyrische Dilettanten zu züchte ». Dann , als die Prosa ,
wie in allen erregten Zeiten , Massenartikel wurde ,
tauchten die Erzählnngsbücher auf , welche nach Land -

schaft oder Form registriert , um vcrhältnißmnßig
billiges Geld ein oft bcdnUendes Schassen vermit¬
telten . Wohl waren es Ku' turteislungen , aber im -

merhin herrschte auch hier der aesthctische Gesichts -
punit vor . Und dann konnte man nicht , aus Respekt
vor einem Publikum , das nicht übermüdet werden

durfte , das Material in erschöpfendem Maße ver -
werten . Man genoß zwar oft Schönes , aber geson -
dcrt und meist nur für de » ' Augenblick . Die tiefere
Einsicht in das Weltgeschehen blitzte aus dem cinze ' -
neu Kunstwerk ans , aber die große » Zusammen -
hänge konnten bei noch so vielfacher Gestaltung nicht
gegeben stin . Das ist nun der erste Dorteft von E. E.

Züschs Sammelwerk : K' aistschcr Journalismus t ' Ru-
dolf Kaemmer : r , Verlag Berlin 1023 ) , daß aus ihm
wirklich ' Atem des Weltgeschehens weht . Kisch raft
durch die Wellen der Zeit , imnr . ' r den richtigen Wind

Am nächsten ' Abend stand Fricdebcrt wieder

vor dem dicken Dclikatcssenhändlcr .
„ Tie ' Vorsehung hatte mich auscrschen . Sic

gestern abend vor einem großen Schaden zu bc -

>vahrcn . Die Vcvsicherung Ihrer Dankbarkeit

gibt mir Mut "

Der Dicke beäugte ihn mißtrauisch .
„ Mail ist natürlich höflich . " brninmte er .
„ Sic versprachen , Ihrer Dankbarkeit keine

Grenzen zu ziehen . Ich verlange keine grenzen -
lose Tankbarkeil , aber — ich bin ein armer Ten -
sel — geben Sie mir hunderttausend ONark ! "

Hcrrrr ! Sind Sic verrückt ? Einen Einbrc -
cher anzuzeigen ist staatsbürgerliche Pflicht ! Wollen
Sie sich Ihre Pflicht bezahleil lassen ?

Die sittliche Entrüstung troff dem Ticken
vom Munde . Fricdeberts Mut schwand .

„ Erlauben Sic , der möglicherweise riefige
Schaden

"

„ Schaden ? Wenn der Kerl wirklich bloß
Hunger hatte , was ich immer mehr glaube , hätte
er mir schlimmstenfalls für fünfzig - , scchzigtausend
Mark weggefressen . Im Grunde genommen
hatten Sic sich gar nicht darum zu bekümmern .
Jetzt verlangen Sic dafür , daß Sic einen arme »
Menschen in die Tinte reite », noch Geld ? Pfui
Teufel ! "

Fricdebcrt wich dem ausgespuckten Pfui so
knapp aus , daß es doch noch seine Stiefelspitze
traf , und verzog sich . Beim Nachhanscgchen
stellte er Betrachtungen darüber an . ob es über -
Haupt der ' Mühe wert sei. Vollzugsorgan des
alles sehenden göttlichen Auges zu sein . Tie Kon -
scqucn . zcn wagte er sich vorerst noch nicht auSzu -
denken .

Vorgestern bestückt sich Friedebert wiederum
auf dem Nachhausewege von seinem Sonntags -
spaziergang . Als er durch die Nordstraße kam
» nd den Laden des Tclikatesseichändlcrs ziemlich
erreicht hatte , plumpsten zwei schwere Koffer ans
dem seitlichen Feilster des Hochparterres und
gleich hinter ihnen ein Mann , der beim Anblick
Fricdeberis erschrocken bleich wurde .

Friedcbcrt übersah die Situation und
o, heute würde er die Sache richtig anfassen .

18 . Seftkemver 1028 .

jeweiliger Zeitwende in seinen Segoln auffangend ,
die starke , gesunde Brise , die vom Elementar . cn
alles Elementaren ausgeht , von der Bowcguirg dec
Völker . Mose Sammlung von Aussätzen die kühn
Nicker dam Tüte ' : „Klassischer Journalismus " äußer¬
lich vereint sind , hat oben de » Vorteil , von einem
Gesichtspuickt beherrscht zu sein , den wir als den
einzig wahren anerkennen : die Geschichte der Weit

ist die Geschichte ihrer Vökkerwvolutionen . Ihr ' Ans
und Ab , ihr Für und . Wider ist in diesem Buch inei -

sterhaft aufgefangen . Unbedenklich , wie es nur Kischs
zugreifender Art zuzutrauen ist , faßt «r z. B. im

ersten Deik seines Buches , in dom er „Leitartikel " zu .
sammenstellt , Martin Luthers : Sendbriof vom Dal -

rnetschon als solch einen Leitartikel auf . Und er tut

' Rocht damit , den Inhalt und Umfang aller gegen »
wältigen Zcitimgsrubriken ( siehe seine Abteilung :
Tagesnachrichtcn od ; r gar Gerichtssaal ) zu evwei »
tecn . Denn nur in dieser Weif « darf er sein Buch so
betiteln , wie er es getan hat . Klassisch — das ist
nicht bloß das Gewesene , sondern auch das Meister -

hoste . Dieses Meisterhaft « offenbart Kisch vermöge

seines guten Blickes dem Leser zunächst , wie schon

angedeutet wurde , in sogenannten Leitartikeln . Die

Franzosen sind hftr am stärksten vertreten . Ihr « Rc »
volution ist hier in Artikel « von ihren Freunden
und von ' Reaktionären , also von beiden Seiten , scharf

belichtet . Wie in ironischem Gegensatz sind ihnen die

Aussätze der deutsche » Nvinantiker gegeniibergestcllt .
• Wohltuend hebt sich das junge Deutfch ' nnd , Marx
und Engels und ihre Vlachsolger . von der Schreibart

mittelalterlich r Reaktionäre ab. Mit einem Artikel
von Ioan Innres , der in der „ Hnrnaniie " am 20.

' April 1002 eischi nen ist und dessen charakteristischeste
Stekke wegen ihres Gegcnwartwertcs w' cderggcben
werden soll , schließt dies « Serie . Der üttiatz lautet :

w3ch wurde also stets von dein geleitet , was Marx
l' o vortcesslich die „ revolutionäre Gvoftckion " nennt .

Diese besteht meiner Meinung noch darin , in die
heutige G. sellischast Eigendumssormen einzuführen ,
die ihr widersprechen und über ihren Nahmen hin -
ausgehe » , die die neue Gesellschaft ankündigen und

vorbereiten und durch ihre organische Kraft die ?lnf -
ilö ' nng der alten Weit beschleunige ». Die Reformen
isiick» in meinen ' Augen nicht nur Liiridernngsmitto ^,
-sie sind und sollen sein Vorbereitungen . " Das Kapi -
tel „ In eigener Sache " , welches jener Gruppe von

Kisch anger . ' iht wird , liefert in guter ? l » swahl den
,Beweis , daß die Sache bedeutender Persönlichkeiten
die ihrer eigenen Zeit sein muß . Unter den folgende »
Rubriken nimmt die unter „Verichtssaol " zusammen ,
gefaßte zwar den kleinsten Raum ein , erscheint aber
mit ihren vier prägnanten ' Aussätzen als sine der

»nächtigste » ' Anklagen , welche in Sachen der M. ufch -

hcitsgvschichte gegen die reaktionärsten Bestrebungen
ki ' erischer und sonstiger parteipolitisch « Justiz erho¬
ben worden ist . Die letzten fünf Abteilungen de »

Buches sind Klmstanffätzen gewidmet . Gerade hier
kann man mit großer Fronde feststellen , daß bei -

nahe überall gezeigt wird , welcher Zusammenhang
zwischen dem ökonomischen Weien der Zeit und ihren »

iiinsftecrschen Werden und Sein bcst - ht . Das sino
die positive » Merimale dieses Buches , daß es in sei .

nrm Sinn einheitlich vom Anfang bis zum Ende
bleibt . Ob Karei Havliöek - Borovsky in seinen » ' Ar¬

tikel : „ Schwarz - Rot - Gold " das charakteristische
Ärundübel der Dent ' chnationalen erkennend , vorge -
führt wird , ob Dickens in seinem kurzen Bericht :
„ Der Polizeiwagen mit den Heiligenstrahlen der

Menschiich . ' eit belichtet " , uns nahe gebracht wind ,
ob Peter ' Altenb rg , das Gedicht : ^ Lokale Chronik "

schreibend , als Mitevlvider grausamer Siodigcgen .
wart charakterisiert ist — »vir spüren , daß Kisch in
Liebe diese Tot ? » zur Auferstehung geweckt hat , weil
er s . lber zu denen gehört , weiche dieser ' Atem um -
woht . Um dieser Menschlichkeit willen , weiche dieses
Buch trägt , ist es wertvoll . ». b.

„ Sie sind vielleicht eingebrochen , weil Sic

Hunger hatten ?"
Ter vornchm gekleidete Herr , der die Koffer

schon in Händen hatte , atmete auf .
„ Gewiß , natürlich , seit acht Togen habe ich

nichts gegessen und "

Gerade da wurde ein Fenster im ersten
Slockwcrk geöffnet und der pomadeglänzende Kopf
des dicken Ladcnbesttzcrs schaute heraus . Ter
Mann mit den Koffer » drückte Fricdebcrt an die
Wand . Im selben Augenblick ' hielt ein Auto -
mobil vor dem Hause . Cr sprang mit den Kof¬
fern hinein und ließ Fricdebcrt in der Benzin -
wölke des davonfahrenden AntoS stehen . Da
stand auch schon der feiste Besitzer neben ihm .

„ Wer war das ? "

„ Ein Einbrecher , der seit acht Tagen nichts
gegessen hat . "

Der Dicke brüllte , hart am Schlaganfall vor¬
bei :

„ Und Sie lassen ihn entkommen ? Hcrrs Sic
sind mir für den Schaden haftbar ! Polizei !
Polizei ! "

Der von der nächste »! Ecke laufschrittlich her -
beieilende Schupomann erklärte Friedebert »lach
kurzem Verhör :

„ Sic sind der Begünstigung des Einbruchs
dringend verdächtig . Ich verhafte Sie ! "

Fricdebcrt mußte im Polszeigewahrsam fit -
ze » und hatte Zeit , sich zu überlegen : Wenn mich
dw göttliche Vorsehung erkürt , in ihren Vergel -
tungsabsichten eine Rolle zu spielen , also z. B.
etwas zu sehen — »nuß ich gehorchen oder darf
ich mich blind stellen ? Darf ich selbständig cnt -
scheide » oder muß ich das dem dicken Händler
überlassen ? Muß ich ans die Belohnung im
Himmel warten oder darf ich eine sozusagen Ab -
Ichlagsvcrgntnng schon auf Erden annehmen ?

Friedcbcrt ist selbstverständlich längst ans
dem Pollzcigetv . ihrsani entlassen , aber zu eine »»
Ergebnis seines Nachdenkens ist er noch nicbt
gekommen .
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Aü alle BeZittM ' gmiiWonen .

Zu den Gemeindcwahlen !

Wir richten an alle BezirkSorganisationen
das höfliche und dringende Ersuchen , heute Sonn -

tag den 16 . September , zwischen vier Uhr
nachmittags und e l s Uhr abends die Re »

daktion des „ Sozialdemokrat " unbedingt telepho -
nisch anzurufen und die Ergebnisse der G e-

mcindcwahlcn im Bezirke unter Angabe
der einzelnen Orte mitzuteilen . Die Redaktion des

„ Sozialdemokrat " ist an diesem Tage zu er -

rufen unter den Telephonnumincrn 67 9 6 und

3 667 ( nicht aber unter der Telephonm » m»ner
der Nachtredaktion ) .

Sekretariat der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in der tschechoslowakischen Republik .

Die genauen Wahlergebnisse
aus dein ganzen Staatsgebiete bringt

der

„ Sozialdemokrat "

Dienstag , den > 8 . September morgens

Bestellungen der Organisationen sind sofort
an die Berwaltung des „ « o z i a l d c in o k r a t " ,

Prag II . , Smeälegasse 32, oder an die örtlichen
' Verschleiß « und Kolporteure des „ Sozialdemo -
trat " oder der Parlcipresse zu richten .

Di « Verwaltung des „ Sozialdemokrat " .

Ientralorgan der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen

Republik .

Aus Natur und Technil .
Die Zukunft Sowjetruhlands . Verlag : Thürin¬

ger AcrlagSanstalt und Druckerei &. m. b. H. , Jena .
In der umfangreichen Literatur über die russische Re -
vclution und die Verhältnisse in Sowjetrnßland
fehlte bisher eine klare , präzise Darstellung der

wirtschaftlichen und sozialen Ncugruppicrnngcn im

großen gleiche des Ostens , die unter der äußeren
Hülle der angeblichen proletarischen Diktatur einen
neuen Bauerilstaat mit brutalen kapitalistischen An -

sähen ins Leben gerufen haben . Diese Darstellung
liefert u » S die soeben im Verlag der Thüringer Ver -

lagsanstalt und Druckerei G. m. b. H. , Jena , er -

schiencne Schrift von R. Abramowitsch „ Die Zukunft
Sowjetrußlands " . Der Verfasser , einer der leitenden

Kopse der russischen sozialdemokratischen Bewegung ,
der als Vertreter Rußlands der Exekutive der Sozia -
listischcn Arbeiterinternationale angehört , schildert in
einer Reihe fesselnder Artikel die ivirlschastlichcn , so-
zialen und politischen Verhältnisse Sowjetrußlands .
Ohne die positiven Ergebnisse der großen revolntionä -
reu Umwälzung im Osten zu verkennen , deckt er den
wahren Charakter des von den Kommunisten gcschaf -
scnen Sowjetstaates aus , der von den Zielen des So¬
zialismus und Kommunismus himmelweit entfernt
ist . Ur schildert ferner , wie sich parallel mit der Rück -
cutwicklnng zum Kapitalismus auch die auswärtige

Politik Sowjetruß ' ands den alten zaristischen Tratzi »
tionen genähert hat . TaS Gesamtergebnis ist eine
Entwicklung zum inneren und äußeren Bonapartis -
mus , der mit dem wiedererstarkcndcn Nationalismus
und Kapitalismus Hand in Hand geht . Das sind die

Perspektiven Sow/trußlands , die sich aus der streng
inarxistischcn Analyse der inneren und äußeren Poll -
tik des komlnunistischcn Eldorados int Osten ergeben .

Die Zahl der ©nlkoiK aus der Erde und dem
Aiond . Dr . Friedrich Wächter in Trcibach - Allhosc »
in Kärnten , der sich lange Jahre mit Vulkanstudien
beschäftigt hat , gibt die Zahl der Vulkane ans der
Erde auf 700 an . so daß auf 700 . 000 Qnadratkilo -
meter ungefähr ein Vulkan käme : dagegen kann
»rast auf dem Monde , und zwar allein ans der » uS

zugekehrten sichtbaren Halste , 32 . 800 vnlkanähnlichc
Gebilde zählen ; das macht ans je 080 Quadratkilo¬
meter ein Vulkan . Die Vulkane sind also auf dem
Monde mehr als tausendmal so dicht gesät wie aus
der Erde , und es ist dabei die uns unbekannte Rück -
feite des Mondes »och unberücksichtigt . Nimmt man
für die Rückseite ähnliche Verhältnisse an , was ja
doch das Wahrscheinlichste ist . so wächst das Ver -
hältnis auf das Doppelte . Man wird schon aus
diesem Verhältnis schließen müssen , daß es bei Eni -
slchung der Vulkane ans dv. i ' Monde anders zuge -
gangen ist wie auf der Erde . Wächter vermutet , daß
die großen Wallobencn und Ringgebirgc . sozusagen
Ricscnkratcr , aus dem Monde • entstanden sind durch
den Aiissturz großer Meteore , die von außen ans den
Mond Hinabsausten . daß dagegen die kleinere » Kra -
tce , die etwa denen der Erde entsprechen dürsten ,
aus den Spalten hervorbrachen , die durch den An -
prall der große » Meteore entstanden . Diese wären
also sekundäre Ericheinungen . Das Vorhandensein
dieser gewaltigen Spal ' e » zeiar sich auch auf den
bekannten Rillen des Mondes , Vielleicht waren
diese vielen Meteore , die ans den Mond stürzten , die
Trümmer eines zweiten Crdmondcs . der von irgend ,
einer Katastrophe ' heimgesnckt wurde . ES ist ja
oussallend , daß alle äußeren Planeten , MarS , In -

piler usw. , mehr als eine » Trabanten besitze », die
Erde aber sich mit einem einzigen begnüge » muß . -

W. ldgiinfe als H' ühenslicgcr . An der Nordsee -

küstc kann der Wanderer , der in der Abenddämmc -

rung eines Wintcrtages seine Straße zieht , oft

leise krächzende Stimmen hören , die hoch aus den
Wolken zu kommen scheinen . Bei klarem Wetter
kann er beim Schein des Vollmonds wohl auch

einen Schwärm von Vögeln sehe », die in keilförmi -

gern , die Gestalt eines V zeigendem Flug hoch oben

dahinziehen und deren SiII >«i . tte sich einen Airgeblick
lang vom Himmel abhebt . Die schreienden nächtlichen
Wanderer erscheinen dem Auge deshalb so klein ,
weil sie in gewaltiger Höhe fliegen . In Wahrheit
handelt es sich um die größten aller Zugvögel . Es

sind Wildgänse , die betreut und bewacht von
den die beiden Flügel des Zuges flankierenden Füh .
rem dahinziehen , bis sie eine günstige Futtergelegcii -
hcit entdeckt haben . Sie haben eine Reise von Tan -

senden von eMilen hinter sich. Komme » sie dech ans
den arktischen Regionen , die sie, wenn der strenge

Frost sie der Futtergelegenheit beraubt und mit

einer Hungersnot bedroht , verlassen , um wärmere

Länder aufzusuchen . Sie erreichen die Rordseckiistc

zumeist im Spätherbst oder zu Anfang des Winters

und bleiben hier , bis der Frühling kommt , um dann

zur Nistgelegenheit Norwegen und die Polarländer

auszusuchen . Wildgänse sind im Flug »mgieich aus -

dauernder als andere Zugvögel und erreichen HL-

hen , die minder kräftigen Fliegern unerreichbar
sind . Dasür erbrachte eine Photographie bemerken » ,
werte » Deweis , die auf einem große » Observato -
rium aufgenommen wurde , um einen schwarzen
Plmkt , den man beobachtet hatte , festzustellen . Als

die Photographie da » » vergrößert winde , bemerkte
man init Staunen , daß dieser angebliche Sonnen¬

fleck nichts anderes war als ein Schwärm von

Wildgänsc » , die in der gewohnten keilförmigen Orb -

mmg am Himmel dahinzogen . Unter Zugrundelc -

gnng der bekannten Fluaschnelligk i: der Vögel konnte

man leicht feststelle » daß sie in einer Höhe von rund

10 . 000 M 1er vom Vöde » ans gerechnet , dahinflogen ,
in einer Höhe , die die des Mannt Evercst - Dipfels

noch um etwa 200 Meter übersteigt .

Waldbrandschrecken an der Riv ' . ero . Ein furcht¬

barer Waldbrand hat die Küste der R' oiera ver -

wüstet über die ganze Strecke hin , die sich von der

Umgegend von Toulon bis »ach den Vororte » von

Eaim ' s ausdehnt . Dieser wundervolle Cvbenlleck ist

dadurch zu einem Schauplatz der äußersten Borrvü -

stimg geworden . Die Gärten zu beiden Seileu des

Weges und die Waldunge » , die sich auf den Gipfeln

der Hügel lang hinstreckte », sind nur noch schwarze

rauchende Einöden mit verkohlten Vaiimsiiimpfe »,

die sich »»heimlich vom blauen Himmel abheben . D r

Wog solllgt ist durch herabgestürzte Baimiistiimme und

verbrannte Tetlegrophenstangen vollkommen blockiert .

Da » Feuer , das zunächst da » Gstcrelgebiet heimsuchte ,

breitete sich dann weiter aus , und zwar war der

starke Wind daran schuld , der die Flammen durch

Buschwerk inid Unterholz auf dem Beden immer wei »

tu trieb , wo sie von dem trockenen Gras genährt

wurden . So flammten weile Strecke » mit blitzartiger

Geschwindigleit aus . Tausende von Soldat : » , Ing >

nienrm , Forstbecwnton und anderen Helfern waren

in du Bekämpfung des Feuers tätig , aber es gelang

ihnen nur an eiirzelnen kleineren Stlllen . dam gc-

sräßigen Element Einhalt zu trni , das d. ' inn sofort

an allen Seiten wieder ausbrach . Auch Flugzeuge

wurden verwendet , um zu lösche » Aber alles hatte

wenig Erfolg . Der Schaden wird gegei ' aviirt ' g auf
etwa 15 Millionen Frank ge' chiitzt , und man

glaubt , daß 20 . 000 Hektar Baum best a nd ver -

n i ch t c t worden sind . Rur das Meer konnte dem

Vordringen der Flamme nach Osten Einhalt ! »n

und selbst das Seaschils brannte lichterloh er» der

Küste von Sainl - Aygulf . Nach Norde » hin brach sich

das Feuer schließlich an der Mauer eines Friodhoies .
Viele Hundertc von obdachlos gewordenen Fllichllin »

gen strömten nach Cannes und »ach Toulon .

Keine Mranik .
Zeit wann gibt es «in Feuilleton ? Fast alle

Zeitungen der Welt besitze » heule ein Fcuillcw ».

Zum erstenmal erschien ein solches , vom Abü

Geoffroy eingeführt , im Jahre 180 » im Jour
nal des Debats . Dort war es die strenge

Zensur unter Napoleon , die es erzwang . Wen » ein

politischer Artikel gestrichen wurde , mußte man schnell
etwas haben , unr ihn zu ersetzen , und so griff man

zum Feuilleton . Erst später jedoch erhielt es seine »

Platz unter dem Strich , und im Jahre l8 ! I0 sina

man an , fortlauscnde Romane z» vceösfenttickicn .
Das erste Feuilleton dieser Art waren „ Die Geheim¬

nisse von Paris " , die unerhörtes Aussehen und grc »
zeitloses Interesse bei den Lesern der Zeitung er -

weckte ».

Römische Fund « in Jiigollawieu . Schon vor

fünfzig Jahre » wurde in dem zur Stadtgemeiiidc
S p alato gehörigen serbokroatischen Dorfe S a -

lona , das an der Stelle der alten Hauv ' siadt der

römischen Kolonie Salonae steht , eine reiche Fülle
altrömischcr Altertümer durch Ausgrabungen ans

Licht gefördert , die sich heute im Museum zu Spalaio
befinden . Neuerdings haben hier Dr . A r a ,n i o
und Dr . K a r a n o n neue Grabungen uiitermnn -

inen , bei denen sie die Fundamente einer römischen
Basilika ans dein sechsten Jahrhundert f e». Das

Mosaik des Bodenbelags ist noch unversehrt erhalten ,
obwohl Teile von den Bauern des Ortes verschleppt
wurde » , die mit den bunten Steinen ihre Hülle »
schmückten . Wie der in Agram erscheinende „ Obzor "
mitteilt , ist die Verwaltung des archäologischen Mu -
senilis in Spalato leider nicht in der Lage , das Geld
für weitere Ausgrabungen aufzubringen , und die

Regierung in Belgrad hat den Antrag auf staatl ch:
Unterstützung der Ansgrabungsarbcite » aus Spar -
samkeiltgründen ablehnen müssen . Dieser Tage sind
nun ! » Spalaio einige dänische Archäologen eilige -
troffen , die ihrerseits die Ausgrabungen und die Un -

tersnchniigen i » der Umgegend des römischen Amphi «
IheaterS nnd der großen Basilika , die zu

' hervor¬
ragenden Resten der altrömische » Kolonie gehören ,
aus eigene Koste » unternehme » . Welche Schätze »irr
noch der Hcbintg harre », läßt der Umstand - rwarien ,
daß bei der Nicderlegung der Stadtmauern von
Essel in geringer Tiefe römische Goldmünze » gefiin -
den wurden , die die ' Arbeiter zn hohem Pr - is ver -
kauft haben .

AWlllW ! iiilli SWWltll .
Ter Patriotismus des Kapitnls .

Wie die französischen Kapitalisten den Wiederauf -
bau Frankreichs sabotieren .

Während die französische Politik mit allen
Mitteln daran arbeitet , den Ruhrwiderstand zu
brechen und die Aufnahme der Arbeit im Ruhrge -
biet zu erzwingen , sieht der sranzösische Hüttenver -
band mit großer Sorge der Stunde entgegen , in
der sich die Produkte der Ruhrindnstrie über den

französischen und über den Wellmarkt ergießen
werde » . Wurde in diesen Monaten des Ruhr -
kampfeS auch nicht viel , so wurde immerhin etwas

produziert und die aufgestapelten Vorräte , die man
weder nach Deutschland , noch nach dein ' Ausland

ausführen konnte , bedrohen die hohen Preise und
damit die hohen Profite der französischen Schwer -
indnstrie , und sie werden eine allgemeine Krise in
der Schwerindustrie hervorrufen , wenn sie wieder
einmal ans dem Weltmarkt erscheinen werden .
Wie hoch das mächtige „ Comitv des Forgcs " diese
Gefahr einschätzt , geht , wie die „Arbeiterzeitung "
schreibt , daraus hervor , daß cS Einspruch dagegen
erhoben hat , daß die französische Regierung aus
dem Ruhrgebict gewaltsam weggeführte Eiscn -
produkte ( es handelt sich um sechstausend Tonnen

Walzeisen ) den verwüsteten Gebieten Frankreichs
zuführe . Als diese Absickzt der Regierung bekannt

wurde , begaben sich im Auftrag der mächtigen
Körperschaft die Herren Schneider - Creuzot und
Laurent zum Minister Le Trocguer nnd verlang -
len von ihm , daß die Regierung die Verwertung
der ans Denischtand stammenden Fabrikate ein -

stelle nnd daß künftighin diese nur mit der Erlaub -
nis des Coniitö des Forgcs auf den Markt gebracht
werde » . Gleichzeitig mobilisierten sie das belgische
Eisensyndikat , das in demselben Sinne auf die

belgische Regierung einwirkte . Diesen Druck muß -
ten die französische und belgische Regierung wei -
che » und die zürn Wiederaufbau der zerstörten Ge -
biete so notwendigen Eisenwaren verrosten jetzt in
den Magazinen und in den Eisenbahnwaggnns .
Mit vollem Recht wirft das radikale Blatt „ Quo -
tidicn ", dein wir diese Mitteilungen entnehmen ,
die Frage ans , >vas denn eigentlich die Regier mg
Poincaräs von Teutschland wolle und wie sie
Reparationsleistungen von Deutschland erreichen
wolle , wen » sie cS, unter dem Diktat der Schwer »
indnstrie , schon heute verhindert , daß deutsche
Waren auf dem französischen Markt gelangen .
Wenn die französische ischwerinditstrie schon heule

gegen die Naturalleistungen Deutschlands Stel¬

lung nimmt , wo es sich nur um ganz geringe Men -

gen handelt , was wird erst dein » geschehe», wenn
nach Min ' Abbruch des Ruhrkanips . ' S die deutsche
Industrie wieder voll arve l . ni nnd expc rlicr - n
wird ? Ter ganze Widersinn der französische, , Re -
parotionspolitik wird an diesem Zwischenfall ficht -
bar : Teutschland soll gezwungen Ivcrd : » für
Frankreich zu arbeiten , aber gleichzeitig soll es der

deutschen Industrie unmöglich gemacht werde » ,
ihre Waren zu verkaufen . Aber die Interessen der

französischen Schwerindustrie stehen nicht nur mit
der Frage der deutschen Zahlungen in Wider -

spruch , sondern sie schädigen auch auf das cinp -
ftndlichste die Interessen der Bewohner der zcr -
störte » Gebiete . Die zerstörte » Häuser , Fabriken ,
Brücken , Eisenbahnen sollen nicht hergestellt wer -

den , weil dies die Profite der großen Eisenbarone
schmälern würde . Es ist wahrhaftig «ine Sackgasse ,
in der die Schneider und Kompagnie nicht nur
Teiltschland , sondern die ganze Welt hinein -
geführt habe ».

Wegen die Monopolisierung der

Vlcmentnrversichcrung .

Ter Zentralverband der VcrstchcrungSange -
stellten veranstaltete am 11 . Sevtcmber 1923 im

großen Saale der Schützeninsel eine Prolcstver -
sammlung gegen die Monopolisierung der Ele -

inentarvcrsichernng . An der zahlreich besuchten
Versammlung nahmen auch die Vertreter der

Zentralexekntive der sreigc >verk>ci ) asllichen Ange -
sielltenvcrbände , des Verbaue es der Versiche -
rungstechniker , der Vereinigung der Angestellten
der Geldinstitute und anderer Ängcstelltenorgani -
satione » tgil . Den Vorsitz führte der Obinann -
siellvertretcr des Verbandes Hrabö .

Der Verbandsvorsitzcnde Dvorak refe - .
vierte eingehend über die in Bvrbcreitnng begrif¬
fenen Entwürfe , namentlich unterzog er einer sach -
lichen Kritik den Entwurf über die B erst aal -
l i ch u n g d e r H a g c l v e r s i ch e r u n g, die >ve -
der eine Verbesserung noch eine Berbilligung die -

ses Versichernngszweiges nach sich ziehen würde ,
im Gegenteil könnte sie den Landwirten nur zum
Schaden gereichen . Der Referent erörterte vom
fachmännischen Standpunkt die Versicherungs -
pjl' . ' ' t und die einheitlichen Prämientarife , ohne
Rücksicht auf territoriale Verteilung nnd Risiken -
höhe , sowie auch die Empfindlichkeit einzelner
Früchte , wobei er die Unzulänglichkeit und Unrich -
tigket der dem Motivenbericht des Ackerbanniiniste -
riunis beigelegten Statistik allsdeckte . Tie beab -

' chligte , auf dein Zusammcntvirken der Gemeinde -

änitcr , Stencradministrationen nnd Kreisvcr -
trauensmänner aufgebaute Administrative wäre

nngeinein schwerfällig und würde »»zweifellos zu
stetigen Differenzen der Versichcricn mit der Mo -

uopvlanslalt führen .
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Ter Referent wies ferner auf den politi¬
schen Hintergrund dieses Projektes , mit
dein die Agrarpartei für ihre Anhänger eine Ver -

sorgung anstatt schassen will , hin . Dem Staate
lind den Steuerträgern würden nur neue Opfer ,
die das unbedachte Experiment dieser Politischen
Partei nach sich ziehe » würde , erwachse ». In » be -
deutenden Maße sind auch die Interessen der An «

gestellten der bestehenden Bersiwcrungsanstalten
bedroht . Ten Ausführungen des Referenten schlos -
sc » sich einmütig die Delegierten der vertretene »
Verbände an . Einhellig wurde »achfolgeude Ent¬

schließung zum Beschluß erhoben .
Die am 11. September 1023 in einer öjfenr .

lichen Versammlung auf der Ichützeilin >el ver -
einigle Beanilcnschaft der Versicherungsanstalten
erhebt energischen Protest gegen den Versuch des

' AckerbaiuninIsteriuinS , die Hagel , und Biehver -
sicher u » g zu monopolisiere », wie si ' in dem der

Nalioiialverscnnmlung vorgelegte » Gesetzentwurf
einhalten ist . da durch die projektierte Monovoll -

siernng dieser Bersicherungszweig weder verbessert ,
noch verbilligt wird . Der Lcindwirtschai ' t könnten

ansiatt der vermeintlichen Begünstigung lediglich
neue Lasten erwachse », wie es die bisherigen Er -

gcbnisse der Monopolisierung im Ans . ande dem -

lich beweisen . Der Versuch des Ackerbanmmiste -
rinnrS bedroht im bedeutendste » Maße die Existenz -
der im Elemcntarsach tätigen VerstcherungSanstal -
ten , unberücksichtigt dessen , daß er unabm . ßbare
Folgen für die Staatskasse und die Steuerträger
haben könnte . Der Vorstand dcS Zcntraloerbauoe «
der BcrsichcrungSangesteNten und die Zentralexe -
kutivc der freigewerkschastliche » Angestelltenver -
bände werden aufgefordert , unverzüglich beim ' Mi-

nisierinm für soziale Fürsorge und bei allen maß -

gebenden Stellen dahin zu wirken , daß des Projekt
des Ackerbauministeriums Fachleuten uns allen be «

teiligten Faktoren zwecks sachlicher und uiiprri . ' i -

ischcr Begutachtung vorgelegt wird . Insbesondere

soll durch die Außenvertreter aus dem Lande unter

den Versicherten und in der Oefscntlichkcit über die

Mängel des in Vorbereitung begriffenen Gesetzes
und die Folge » , die seiner Verwirklichung sowohl

für die Versicherten , als auch für die gesamte Vc -

völkerung nach sich ziehen lönnte , aujllärend ge -
wirkt werde » .

Zum Abschluß der Lohnbewegung der Jut « .
arbeit « in Ostböhmen . Wie wir schon kurz be -

richteten , konnte nach sechswöchiger Datier der

Streik der Jutearbeiter , an welchem 1400 Arbei¬

ter beteiligt waren , mit einem Erfolg für die

Streikenden abgeschlossen werden . Der erstmalig
geforderte Lohnabbau von 26 Prozent wurde aus
zehn Prozent hcrabgedrückt . Den Juteindustriel -
len schwebte der gleiche Lohnabbau wie in der

Flachsindustrie vor . Sie wollten ebenfalls 46

Prozent von den Höchftlöhnen im Jahre 1924

hcrabdrücken , Ilm in der Juteindustrie dieses
Staates die niedrigsten Löhne zu erreiche ». Die -

sen Anschlag abzuwehren , trat die Arbeiterschaft
in den Streik . Sein Verlauf lind Erfolg bedeutet

auch einen moralischen Erfolg gegenüber de » Ar¬

beitgebern aller andere » Branchen in Ostböhme » .
Der Arbeitgebervcrband war der Meinung , daß
die Löhne ohne Gegenwehr so wie in der Flachs
indnstrie , auch in anderen Branchen abgebaut
werden könnten . Um manche Arbeiter , die durch
den Streik bei den Unternehmern mißliebig ge -
worden waren , zu schütze », wurde im Protokoll
festgelegt , daß ein volles Jahr hindurch keine

betriebsfremden Arbeiter ausgenommen werden

dürfen ; erst nachdem alle ' Arbeiter eingestellt
wurde » , die bei Ausbruch des Streikes in ' Arbeit

standen und aus technischen Rücksichten nicht so -
fort wieder eingestellt werden konnten , kann eine

Aufnahme anderer Arbeiter erfolgen . Für die

' Arbeiterschaft der Jnteindnstrie bedeutet dieser
Streik ' einen Anschauungsunterricht , der sie lehrt ,
wie notwendig es ist , daß die Arbeiterschaft den

höchsten BeitraaSklasscn angehört , um in » Falle
eines Kampfes bis zum vollen Siege aushalten

zu könne » .

Arbeiterstand und Beschäftigung in der mäh¬
rische » Industrie . In dar letzten Sitzung de- 5
Verbandes Mährischer Industrieller würde fest¬
gestellt , daß ungeachtet einer Belebung de ? Ge -

schäftcL , insbesondere in der Textilindustrie , die

wirtschaftlichen Verhältnisse »och immer keine

entscheidende Wendung zum Bessern aufweiset, .
Aus der laufenden Statistik des Verbandes Mäh -
rischer Industrieller über Arbeiterstand und Be -

schäftignng ergibt sich, daß sich die Arbeiterzahl
in 120 der berichtenden Unternehmungen vorn
Mai bis August von 22 . 719 ans 24 . 414 , demnach
unl etwa acht Prozent erhöht hat . Diese Fabriken
haben normal 32 . 796 Arbeiter beschäftigt , so daß
noch immer bloß etwa rund drei Viertel der

Arbeiterzahl gegenwärtig Arbeit finden . Sechs
Betriebe , darunter ein großer Betrieb der Leder -

indnstrie und ein Betrieb der Eisen verarbeiten -
den Industrien sind stillgelegt .

Hochkonjunktur der Zuckerwucherer . Wie wir
dem „Zuckcrinarkt " entnehmen , haben sich in der

letzten Zeit die „ zweiten Hände " mit Rohzucker
zu Preisen eingedeckt , die die Raffinerien zur
Zurückhaltung bestimmen . Die Preise bewegten
sich zwischen 246 und 206 Kronen von der Fabrik
für Rohware Oktober - Dezember . Das Interesse
nach neuer Raffinade ist reger geworden . Dein

Handel stellt sich aber die Tatsache entgegen , daß
die Raffinerien größtenteils bis Ende Dezember
ausverkauft sind .

Die Skodasche Lokomotivsabrit ohne Aufträge .
Die Pilsner sozialdemokratische „ Nova Doba "

veröffentlicht die Nachricht , daß die Lokoinotiv -
fabrik der Skodawerke äußerst wenig beschäftigt
ist und die Arbeit in ihr eingestellt werden dürfte .
Das Eisenbahnministerinm habe ans eine Anfrage
erklärt , der Staat besitze genügend viel Lokomb -
tiven »ich das Ausland lehn « im Hinblick aus die
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hohen inländischen Preise die Anbote der Skoda «

werke ab . Gegenwärtig arbeite die Lokomotjv -

fäbrik an ruiiiänischcil Lieferungen , ivelche nach

ungefähr sieben Monate » beendet sei » werden .

Nach dieser Zeit ernxlrlct die Lokomoiivabteilung
die vollständige BetricbSeinstel -
l u n g.

Der internationale Gesundheitsschutz für Ar >

beiter . Die beratende Kommission für industrielle
Hygiene . des Internationalen Arbeitsamtes hat

ihre Prüfung über gesundheitsschädliche Arbeiten

beendet . Tic hörte die Ausführungen Smiths ,
des Professors an der Universität Pennst ? lvaniens
( Bereinigte Staaten ) , über «in neues Verfahren ,
das gegenlvärtig in seinem Lande für die Bcrar -

Heilung von Webstoffcn und Häuten geprüft wird .

Die Kommission beriet später über ihr Zusam -
mcnarbeitcn mit dem hygienischen Komitee dcS

Völkerbundes und beschloh . die Arbeiten über

Desinfektion anzunehmen .

Internationaler Znsainmcnschluh der Trans «

portarbciter . Als neuen Erfolg der Bestrebungen
der Internationalen Transportarbeiterföderation ,
die Transportarbeiter zu einer internationalen

organisatorischen Geschlossenheit zu bringen , sind
dieser Internationalen Föderation nunmehr bei -

getreten : Die Föderation der argentinischen See «

lcute und der Verband dcS Lokomotivpersonals
in Argentinien . Der letzleren Organisation ge -

hören 13 . 000 Mitglieder an , sie umsaht beinahe
das gesamte argentinische Lokomotivpersonal und

bildet zusammen mit dem Allgemeinen Eisen -
bahncrvcrband eine Föderation . Binnen kurzem
ist auch der Beitritt dieses Verbandes zur Jnter «
nationalen Transportarbcitorföderation zu er -

warten , da sich dessen Vorstand bereit « einstimmig
dafür ausgesprochen hat .

Entivertung der Lir «. Die finanziellen Kreise
Italiens sind über die fortgesetzte Entwertung
der Lire sehr besorgt . Mussolinis Versprechen , bah
die Lire — sechs Monate nach Ucbcrnahme der

Macht — auf t "0 Schweizer Centimes steigen
wird , hat sich nicht erfüllt . Erst jetzt erfuhr die

Ocffcntlichkcit , dah allein im Monat Juli um

1 . 193 Millionen Lire neue ? Papiergeld in Italien
gedruckt wurde . Tie fascistischc Presse versichert ,
dah die Inflation nicht im staatsfinanziellen In -
tercsse geschieht , sondern hauptsächlich einem kom -

mcrzielleil Bedürfnis entspringt .

Zweiteilung d « S schwedischen Holzarbeiter -
Verbandes . Der 20 . 900 Mitglieder zählende
Holzarbcitcrverband beschloß auf seinem letzten

Verbandstag die Austeilung des Verbandes in

zwei verschiedene Organisationen , und zwar so,
dah die Holzarbeiter der Bauindustrie einen selb -
ständigen Verband bilden , der sich später bei der

gemäh dem Beschluß deL Gewerkschaftskongresses
zu erfolgenden Bildung von Jndustrieverbänden
dem Piuarbeitcrverbande anschlichen soll . Der

Beschluß ans Teilung dcS Verbandes , der von den

Mitgliedern in einer vorgenommenen Urabstim -
muug bestätigt wurde , soll auf einem im Oktober
d. I . stattfindenden Verbandstag vollzogen
werden .

Rußland boykottiert Schweden . Der Leiter
des Außenhandlcskommissariates Krassin teilt «
der Russischen Telcgraphenagentur mit , dah die

Sowjetregierung beschlossen habe , nach Schweden
keine Bestellungen mehr zu geben . Dieser Be -

schlich wird damit begründet , daß Schweden sich
geweigert hat , mit dem Sowjetbunde ein . Han¬
delsabkommen abzuschliehen .

Devisenlurle .
Die tschechische Krone notiert in :

. Idrich Sw » . Krank 16 . 00 00
Berlin Mark 2,700 . 000 00
Wien öftere . Nr . 2I26 ' 00

Züricher schlnsikurseamtS . ZePtember

Paris .
London
Berlin
Mailand

Geld Ware

. . . . 32 . 9500 33 . 05 *00
. . . . 25 . 5200 25 . 5600
. . . . 0. 04 0. 06
. . . . 24 . 00 . 00 25 . 00 00
. . . . 221 . 0000 223 . 00 *00

ien 0. 00 . 70 *00 0. 00 . 79 . 75
Budapest 0. 02*05 0. 03 *10
Prag 16 . 8500 16 . 95 . 00
Ilicw ?]or. ' 5. 61 . 50 5. 03. 5' t
Beinrad 0. 02 . 50 6. 12 50
Warschau 0. 00 . 10*00 0. 00 . 23*00

Wetterberichte
der Slimtsonstall lll ? Aleicorslvzle In Prag .

.
Kunst und Wissen .

Flachsniailn als Erzieher . Der einzige Po. leil ,

O. ' it diese Komödie von Otlo E r n st noch heute für

sich in Anspruch n Innen darf , ist ihre Grundlage :

der sitlche Ernst . Der Sdahine », in den er gepreßt

wurde , ist allerdings morsch geworden . Hie cdler

Lehrer , hie Schürte , minnige Liebe , ein Schulrat

( Marke : aufgeklärter Monarchist ) , d . r als den » ex

machlna ( gemeint ist die Maschine deutscher Büro¬

kratie ) den Konflikt bereinigt — das alles stürzt

zusammen . Ein Hauch aus W. dekinds oder Georg

Kaisers Satire weht die Komödie mitsamt ihrem

ganzen sittlichen Ernst h! niw : g. Denn dieser entpuppt

sich dann als der eine » deutschen Biedermann ' : » , der

mehr theoretisches Lchrertalcnt als dichterisches Kön¬

nen sein E* gen nennt . Wenn das Stück trojchem noch

heute wirkt — die letzt : Aufführung im deutschen

Theater bewies dies in hohem Maße —, so dankt

e» diesen Effekt nicht sich selbst , sondern der Tatsache ,

daß deutsches Lehrcrtum noch immer vi als ach von

reaktionärer Borniertheit durchsetzt ist . - - Dies «

' Aufführung löste auch deshalb so reichen B. ifall ans .

weis sie unter der sehr guten Regie H. Rein »

Hardt » im allgemeinen vorzüglich gespislt wurde .

H. Kochs lflacl ?smann erinnerte an Tartufft : e»

war eine Meisterleistung . Ausgezeichnete Typen , die

bis in Einzelheiten durchdacht waren , schufen die H.

Hörbiger und Stadler . H. Pittschaus

Fläming hielt den Stil dcs deutschen Idealisten fest .

Seinem Pathos jubelte die Ing rid zu. o. k.

Reue » Theater . Heule 2. 30 Uhr Morgan —

„Frechdachs " . abends „ Hofsmanns Erzählung ' »" .
Montag , den 17. September Morgan — „ Causa

Kaiser " . Dienstag , den 18. September „ Hans Hei -

ling " . Mittwoch , den 19. September „ Schöne

Mama " . Donnerstag , den 20. September Morgan —

„ Causa Kaiser ". Freitag , den 21. September „ Noch ! -

Inger von Granada " , „ Susannens Geheimnis " .
Samstag , den 22. September „Zanbcrslötc " . Sann ,

tag , den 23. September , 2. 30 Uhr „ FlachSmann als

Erzieher " , abends Premier « : „ Die Siegerin " .

Sine künstlerische Veranstaltung zugunsten der

deutschen Kinde r - N othilse findet in der näch -

steu gelt statt .

Urania - Reisen . Auf vielfache Fragen wird

mitgeteilt , daß das Programm der nächsten Reisen

demnächst bekannt gegeben wird . In Aussicht stehen

wie wir bereits in der vorigen Saison ankündigten

Mittelmeerreise ( Algier und Canarifche In -

fei ) ; Nordland : Schweiz : Orient ( Aegypten und Pn -

lästina ) *, Paris und die französische Niviera .

Mltglleder - Anmeldungen und Kartenverkauf

täglich von 9 —1 und 3 —7 Uhr Smetschkog . 22. Der

Mitgliedsbeitrag beträgt wie bisher jährlich 10 K

für eine Person und 3 kl für jede Anschlußkartc ,

dazu kommt der Bezug der Urainn - Nachrichten mit

5 K. Iahres - Abonnement für jede Hauptmitglieds -
karte .

Turnen und Svott .
Fußball . Heutige Wettspiel « inPrag :

Meisterschaft : Liben gegen Stavia , Sparta KoSikv

gegen AC. Sparta , Nuselsky S. K. gegen Viktoria

Vihnorady , Meteor VIII gegen Viktoria 2iikow uird

<>AFE. gegen Vrkoviee . — Freundschaftsspiel : DFC .

Urania .

„Lieder - und Balladenabend " Paul Bender .

Montag , den 17. Sept . pünktlich 8 Uhr . Am

Klavier : Prof . Karl Frotzler von der Akademie

lir Tonkunst - Wien . Das „ Wiener Journal " schreibt :

. Paul B. steht auf der Höh « seiner künstlerischen

Reife , die glanzvolle Stimme und die K" nst des

Vortrngcs sind von einzigartiger Wirkung . Niestl .

Karten 25 —7 , Mitgl . 20 —6 K. Urania . Kassa und

Wetzler .
» Modern « Erdbedenforschung " mit Lichtbildern .

Uobcr dieses hochaktuell « Thema spricht Univ . - Prof .

Dr . Spitäler , Samstag , den 22. 8 Uhr .

Mltlellungen ms dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

V» i ic ( Vi a>
grubin 25, SKL Statur .

1332

Ckhulanzüg «, Heebft « und Mn . c - mSMcl. Mädchen -

Mutrosenkleider und Mäntel , enorme Auswahl , mätzio «

Preise , «rstlilasstge eigen « Erzeugung empfiehlt Epezio : -

hau » Zeed . Hirsch Prag . Zelezn » 14. Maie : Narodni

Ii . 67, Mattet » " . Niederlage b. «. »eiai . leplltz -

Schöna «, Marktplatz ä, 1. Stock . 18U

ciua
' derjefiegantz ,

16 . September 1928 .

flogen AFK . Kolin . — In Brünn flohen einander
die Lolalrivnlcu Zidcnioc und Moravska SInvia in
sinom Privatspiel gegenüber . — Der Wiener
Sportklub spielt heute in Preßburg gegen den
I. CSSt . Am 23. September gastiert der Sportklub
in Prag im Kampfe mit t »: m DFC . — File den
Fußball - Städtekampf Wien —Berlin , der am 23. Sep .
tomber im D. mtsche » Stadion vor stch geht , hat der
Verband Brwndenburgischer Ballspielverein « mm.
mehr sein « Mannschaft wie folgt ausgewählte Kuhnt -
Norden - Nordwest . Klonisch . Union Oberschöneweide ,
Bache - Wacker : Waltcr - Mcmannia , Proibst - Bonvärts ,
Rlotzlus ^llomannia *, Montag Norden - Norbwst , So -

bek - Alomannia , Theis - Biktoria , Lchmonn - Berlin x
Sportverein 92, Walter ^ Zorwärts . Sieben Mo im
dieses Team spielten am 19. vorige » Monats gegen
Prag . Das Spiel wird geleitet von dem bekannten

Holländer Boas .

Boxen . Im Welt - Championat ( Schwergewicht )
schlug D c m p s e y inNewDorkim zweiten Gange
Firpo knock - ont . Der Boxkamps gestaltete sich sehr
zähe . Der Argentinier stürzte vor dem Finale -
Knock - ont infolge eines zweimaligen Einhakenz
viermal zu Boden . Firpo lieferte Beweise großer
Entschlossenheit und drängte seinen Gegner gleich
zu Beginn des zweiten Ganges an das Seil . T: ,n

Kampfe sahen 90 . 000 Zuschauer zu. ( Nach einer

H a v a s - Meldung ) .

An da « kunstsinnige Vrager Vublitum !
« in dringlicher Appel an alle ffreuude unseres deutschen Theaters .

Di« gefertigte Direktion wendet fl(g an da » Prager
funstllnntge Publikum mil der Dille , stch an dem Tbeatcr -
aboniiemen : für die Spielzeit lü ?! i/ ?4 zu beteiligen wollen
und Iioiit . dost tbcer Eluladung von der grasten «nnstae -
meiude Prag » diese » Jahr williger und zahlreicher denn
l« golge geleistet werden wird . Da » deutsch « Thealer In Prag
siebt in einem ganz besonder « schweren Existenzkämpfe . in
dem e« zur Ehre de» Deulschlum « nicht unterliegen dars .

Tie » Ist oder nur möglich, wen » stch die isreundc unse¬
re » Hemer « vereinen und Ihr Interesse durch einen zahlrel -
chen Ibcatrrbesuch dokumentieren .

Da« Rückgrat de» Tbealeebeuiebe » Ist Immce da « Abon¬
nement gewesen . Dagsclde bnt im vcrtloilene » Splelsabr «
infolge der widrigen wirlschastliche » Verhüll,ililc einen gro -
licn Ausfall ergeben , der im heurigen Jahre unbedingt der .
miede » werden must, und cö crgebi dabcr an Nile Theater -
sreunde die dringende Bitte , ihre bekaiintc görberung »nie .
rer aus so hoher Stufe stehenden deutschen Uuiislslüiic durch
die opserwllllglte Belciligung am Abouneniciit im weitest ,
gehenden Mab « annedcihen zu lagen .

Selten » der DlreNian Ist alles geschehen , um unter
Wahrung de» künstlerische » Niveau » einen Abbau de» Aus -
gabcuelali durchzusührcn . Immerhin konnte dieser Abbau
aber nur in perhüItiiiSmüsttg bescheidenen Grenze » durchgc -
lüdet werden , um dt « sreic Enisalluiig der künstlerilqcn Tü-
iigkctt der Mitglieder nicht durch unzureichende Eristenzmtt .
tcl zu gesührden . Di « Direktion hat noch wie vor nur die
bittere Wahl , hochqualifizierte Mitglieder , die sür ibr Blei ,
den die Bedingung erhöhter Bezüge stellen , mangels gc»ü.
gender iinnnzicller Millct ziehen zu lagen oder «c muh Nch
zu schweren Opfern derstchen . Rur so ist e» der Dtrellion
gelungen , «in wertvolles günstlercnicmblc zu versammeln ,

Dt « Roviiüien der neuen Spielzeit :

5m Spielplane des kommenden Iheaierlabre » werden
dem Puvlikum vorgclübrt in der Oper an Roviiüien ! Echre-
kcr» „Schapgrüber - , ZemNnSIHS »Zwerg - , Rädels „ L' bcnre
oapauiiol " , üucctniS „ Mnnon Luscaut **; ganz besondere »
Jntcreg « wird Arnold Schönberg » Monodrama „Erwur -
tung erwecken. An Neueinstudierungen gnd vorgesehen ! We-
her » »Eurhanth «**, Nuberl » »Schwarzer Damin » - . Malle -
»et » » Samson und Dellia ' , Donizelti » » Don Dasauale - ,
Metllart » »Möckchen de« Eremiten - . Glucks »Iphigenie In
Aull »- , Verdis »gaistais - . Sirgen Ende de» Jahre » wird
ein Richard Ttraub ' Zhklu «, bestehend uu » RosenkavaUcr - .
»Eleklra - , »Salome - , »Ariadne aus Raxos zur «uilührung
gelangen . Dah «In Mazart - Zhklu « und Richard Wagner -
Zyklus stündig Im Spielplane bleibt , ist kelbstverltündlin, .
Ter Erfolg der Reuinszenierung von »Rheingold - und
»wallürc - wird durch die Neuinszenierung von »Sicgiried -
und der »SiStterdümmerung - ergänzt .

Im Schauspiel gnd vorkSuilg in Aussicht genommen :
Büchner » »Danton « Tod- , Gcrhnrt Hauptmann » »Florian
Sicher - , Georg Kaisers „ Vom Morgen bi » Mitternacht - ,
Etrindbcrgs »Nach Damaskus - , Hans Müller » »Vampir - ,
Mar Mohr » . Improvisationen Im Juni - , Leonid Andre -

lew » „lieben de« Menschen - , NildenbruchS „ König Hein ,
rich ", Anaiol ßtaitcc » „Eraiiiouebille - . Norbert Wamiu
»Zoiauda » Ichlco «ibentcuer - . Zclir DörmannS »Valuta - ,
aulierdem eine Anzabl iremdivrachigcr Neuheiten . Die Di-
rcklion wird den Klaliikcrn intensivste Aiiimeellamieii zu,
wenden . ES stnd in AuSIlcht genommen ! Schiller » . . Braue
von Meist »»- . „ WUbclm Teil - , » Don Earlos - , Kleists „güt >
che» von Hellbronii - . »Robert GuiSkarb - , Shakespeare « „Zu.
Uu» ESsar - , „Mast iür Mast - , „Biel Lürm um »IiMS- ,
. Wlnlermilrchcii - , ZbienZ „ Der voikSIcind - . „Peer Ghul - ,
„öcdda Gabler - , SchiithIcrS . ' Urolegor Bernhardi - , „ Der
Unlame Arg - : der Gerhari Haupimaiiii - Zhslu « wird wei,
icrgeiüdrt , von Raimund erscheinen „Alpenköiiig unv Men -
schenieiud - , „Verschwender " , von Hebbel „ Marin Magdn .
ienii - . von Olia Erich Hiirilcdcn „Rasennionlag - , „Lore - ,
„Erziehung zur Ehr - im Spielplan .

Zu der Opcreltc werbe » alle erfolgreiche » Roviiiilen ,
dl « im Laus « der Spielzeit ericheinr ». zur Uuiiühruiig ge-
langen . Vorlüuilg stnd erworbeu : „Siegerin - mit der M» .
iik von TilbatlowSth . Robert Stolz . Müdl " . Wlnlerberg «
»Die Tnme vom Zirku «- . Gilberts „Dorine und der Zuiali -
iiiw. Von illlcrci « Werken werde » in gründlicher Rtiuimiii .
dierung erscheiiicii : Slipper » „Loccncio - , Suübau « „ Mi-
indo - u a. mehr .

Die Dircliio » ioird in Hliiluiiit die viaiiiplelc nui ein
möglichstes Mindestmast reduzieren : andcrerseU » wird ste
nlice durch die Einladung erster Vertreter der einzelnen
. »»nstgeiircZ dem Vrager Bublllui » doch Selegensteit bicicii .
die bedeiilendsteii Kuustgrösteii de« Auslandes kenne » zu

Die Kleine Bühne wurde uu » band behördliche Vertil¬
gung als ein den Sicherheitsvorschriften nicht genügende »
Vrovtiorlum gesperrt : ste ist im Umbau bcgrtiieii und wir «,
borauSgchilich im November , i » jeder Richtung bcrgröstert
»Up verschönt , mit modernen lechnlichcii Anlagen , ibrc Aul -
erstebung feiern , gür die »lleiuc Bühne ist et » reichdalligeS
Programm vordercUet . Tie stolicn des Umbaue » werden
eine Millionen cironen erreichen , wenn uicku übersteigen .
Nur durch den intensiven Besuch der beiden Bühne » lann
die Theaierlelluiig eine Eiiilchüdlgung linden .

Heradsetznnn der AbonurmeniSprelie .
Troh de» AulwandcS . den der Thealcrbiiricii »ach lote

vor «rlordert . bat stch dle Direktion doch zu einem Abbau
de» AboniicmciiiSpreilcS ealschlogeii , der Nch zwischen vi »
10 Prozent bewegt und bei dem besonders lene Plarlaie .
gorlen Berückfichtigiiiig linden , dle sür die mittlcrcii Süind »
unjcrcr Theaterbesucher tu Betracht kommen.

Am deutschen Tbealcr ist alle » in freudiger Hingabe »ab
begeistert au der Arbeit , dg» deutsche Thealcr Prag » aus
seiner künstlerischen Höbe zu erbauen .

Die Direktion bittet berzlichst und dringlichst da » tuutt -
sinnige Publikum Prag », diese ehrlichen Bemühungen weck-
lüitg zu uiuerstühen .

Scopol » . Nromcr .
Direktor de » Deutschen ils . ivcSthrair . i

im Prag .

Die Abonnementspreise 1923 — 24 ( ohne Umsatzsteuer ) .
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Varianten 81a dla führenden amerlkan .

prima Schweina • Schmalamarken und
schönsten Speckschnitte

Aper und . . raoireii "
)1 Vertreter kür die Cechoelowakel :

Robert Stränsky, Prag II. Jungmannova33.
Orahtuneohrift „Boitru " . Teleton 6C37-

« *
1801

I Parterre und I Ranglogen 1 —4
Parterre und I. Ranglogen ( alle übrigen Nummern )
II . Ranglogen
Cercle - Sitz ( Parkett 1. Reihe )
Fauteulllntz 2 . - 4 . Reihe .
Parkettsitz 5 . —8 , Reihe .
Parkettsiv 9 . —12 . Reihe
Parkettsitz 13 . —20 . Reihe
Balkoniitz 1. Reihe
Balkoniitz 2 . - 4 . Reihe
Baikonsitz 5. - 7 . Reihe
Galericsitz 1. Reibe
Galerieiitz 2 —6 . Reihe
Galeriesitz 7. —10 . Reibe

240 Vorst .
( 4/4 )

Kronen

120 Vorst .
( 2/4 )

Kronen

üu Vorst .
( 1/4 )

Kronen

• 22. 1) 00
20 . 800
18 . 000

7. 200
6. 480
4. 9( 10
4. 100
3. 4 0
4. 000
3. 840
3. 120
• 2. 840
2. 080
1. 680

11 . 000
10 . 400

9. 000
3. 000
3. 240
2. 430
2. 2 : 0
1. 70( 1
2. 480
1. 920
1. 560
1. 420
1. 040

840

5 5U0
5. 200
4. 500
1. 800
1. 620
1. 210
1. 100

850
1. 240

960
760
710
620
420

Die geehrten Abonnenten , welche ihr Abonnement zu erneuern wünschen , werden ersucht , dle Abonnementlarlen
bei der llaisa de » tzrektog , den 14. bl » luliuüde DIen»tag , den 18. September unter Vorweisung der lehten Abonnc -
mcntkorte zu beheben .

In derselben Zell werben Anmeldungen neueinlrclen der Abonnenten angenommen .
Die «u»gade für ntuelnirttcnbc Abonnenten beginnt am Montag , den 24. September .
Prag , am 10. September 1928. Die Direkiieu .

Prag
Brunn
Rehtiovil ioeiuiii »)
Stor »o! vmi*. ' i >cprid .
Paiencia (.* iluuöi .
Lonoon
Utsire iAorivcgeu ) .
Slockholm
Samburg
23artcl - . au
Paris .

« N :
Belgrad
Bukarest
' Biarriu ( graule . ) .
Florenz
' Athen

Hölieusigtionen

Donnersoerg 840 in
Schneeioppe >010 in
Lugspitze 2ü0 ) m .

QrM | | erjMM | a £
70 cm Wiisfho - Flannll Kc 4*00
70 „ Wiisoiie - Kaliko 3' 60
75 „ Jllinidruck „ 5*50
75 „ ucwnbte Modobarchonto „ 8 * —

110 .. Loinon - Octtüchcr . . . . „ 10' —
Wollchoviot doppolt , breit . . . „ 19 ' —
IVei arcit - l ,' ltinolIticiudon . . . . . „ 16 * —

J' " laaoll - Uii ;. orho8oa . . . „ 16 —
Uamon - FluncUboiudon 14 *50

„ FlnnolMlciukloidQr . . „ 1450

Trikots , Scbilrzon , Kloto . Kanafnsso , Damaste .
Schiffono , Horren - und Dniuen - KIoldorstoffo

zu hokannt billigon Proisea ' auf Lauer .

Weberei und Wäschefabrik isr ,

OTTO KATZ
Präger Hattptlager Celotni 14 .

Kein Laden , nur im ersten Stock .

Koslr , Plieüski 114. LlbuStn bei Kladno .

AALAAAAAAkAAAiAA

Die Volksbuchhandlung

Emst Sattler .
Karlsbas

unterhält ein reichhal -
tiges Lager jeder Art

Lttemttir .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

«aschest geliefert .
WTVVVWVVWWVH

- — ~ t - " tt - r - . - - ■ - Ner lesende ürbeUer [
das ist der »

clanUende und kämpfende S
Arbeiter I -

In der Not der ArbeUdoelpkelL
Im Kampfe um heisere

Arbeltabedinjrannen .
im Kampfe um

. . Sozialdemokrat "
<lns Zentrulorgan der deuteehon
sotialdemokratlichen Arbeiter¬
partei In der teoheohnslowakl -
sehen Republik dae einigende ,
geistige Bund , weleiios das
deiitscha Proletariat Im AnprllT
und Abwehr xueammcuaehwelBt

Werdet Leser und werbet
neue Leser des

» Sozialdemokrat * '
OWS" * Aussehneiden und einsenden . - MsZ

toneiMiMestellscMn . « S/ff ? ° « _ Ä . &
48 K5 - halbjährl . 96 KS - ganzjährl . 192 KS ( nicht Zutreffendes

durchstreichen ) den

. . SozlaldemoKrat " — Verwalloog Prag II . . Uaviiftovu näm. 32.

Vor - und Zuname : : —

Ii
Beruf : - - —

Ort , Bezirk —

Strasse und Nr .

. saBaBaaiaaaiaaaaaiuiaaaiHiaiiaiiiiuiuiauHaauaaaiUMHUuMMaiasaaaaaaaak '
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